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Konvent wählte Prof., W. Naucke zum Vizepräsidenten 
'Prof: Dr. Wolfgang Naucke ist zum neuen Vizepräsidenten der ,' 
Johann Wolfgang Goethe-Universität gewählt worden. In der 
Konventssitzung am 19. Januar 1983 stimmten VOn den 67 an
wesenden Mitgliedern 48 für ihn, sechs gegen ihn, und acht , 
enthielten sich der Stimme. Fünf Stimmzettel waren ungültig. 
Der Rechtswissenschaftler Prof. Naucke war einziger Kandidat. 
Er wird Nachfolger von Prof. Dr. Christi an Winter, der nach 
sechs Jahren Amtszeit nicht noch einmal kandidieren wollte. ' 
Der Konvent hatte ihn 1977, 1979 und ~981 zum Vizepräsidenten 
der Universität Frankfurt gewählt. Prof. Christian Winter will -
sich nach der Amtsübergabe am 25. April wieder ganz seinen · 
Aufgaben in .'orschung und Lehre im Fachbereich Biologie wid- . 
men. 

Prof. Dr. Wolfgang Naucke 
wurde 1933 - in Sachsen gebo
ren. Er studierte Rechtswissen
schaft an den Universitäten in 
Kiel, Lausanne und Glasgow. 
Die juristischen Staatsexamen 
legte er 1956 und 1960 ab. 1959 -
promovierte er mit einer Dis
sertation über "Kant und die 
psychologische Zwangstheorie -
Feuerbachs" ; die Habilitation 
folgte 1964 mit einer Arbeit 
zum Thema "Zur Lehre vom 
strafbaren Betrug. Ein Beitrag 
zum Verhältriis von Straf
rechtsdogmatik und Krimino- 
logie". Prof. Naucke ~rhielt die 
Lehrbefugnis für die Fächer 
Strafrecht, Strafprozeßrecht, 
Kriminologie und Rechtsphilo
sophie. Publikationen der letz
ten Zeit sind: Strafrecht, Eine 
Einführung, 4. Auflage, 1982; 
Rechtsphilosophische Grundbe
griffe, 1982; Die Aufhebung 
des strafrechtlichen Analogie- ' 
verbofs (Beitrag zu einem ' 
Sammelwerk: NS-Recht in · 
historischer Perspektive), 1981; . 
Die Mißachtung des stnifrecht
lichen Rückwirkungsverbots 
1933'~1945 _(Festschriftenbei
trag), 1982; Die Kriminalpolitik 
des Marburger Programms 
1882 (Zeitschriftenaufsatz), ' 
1982. 

Wolfgang Naucke übernahm 
1964 _,eine Professur in Kiel. 
1971 kam er nach Frankfurt 
auf die Professur (C 4) für ' 
Strafrecht, Strafprozeßrecht, . 
Kriminologie und Rechtsphilo- ~ 

sophie. Seit 1966 ist er im Ne- -_ 
benamt Richter an_ einem Ober- . 
landesgericht _ (zunächst in 
Schleswig, dann in Frankfurt). -
Prof. Naucke ist Mitglied der 

Wissenschaftlichen Gesellschaft 
an der J ohann Wolfgäng 
Goethe-Uni versi tä t. 

In der Selbstverwaltung der 
Universität hatte Prof. Naucke -
verschiedene Ämter inne. In _ 
Kiel war er Mitglied des Ver
waltungsrats des Studenten- ' 
werks, Dekan (1969/70) sowie . 
Vorsitzender einer Kommission 
zur Erarbeitung eines Univer
sitätsordnungsrechts. In der 
Universität Frankfurt war er 
Mitglied im · Ständigen Aus- ' 
schuß für Organisationsfragen . 
sowie im akademischen Jahr 
1977/78 Dekan des Fachbereichs 
Rechtswissenschaft. Prof. -
Naucke ist außerdem Gutachter 
für Strafrecht/Strafprozeßrecht . 
bei der Deutschen Forschungs
gemeins~haft. 

Prof. Dr. Wolfgang Naucke 

Te~m~nplari Jü~ 
die W'ahlen im SS 

Im Sommersernester 1983 
finden wieder Wahlen .zum 
KO]1vent, zu den Fachbe:
reichsräten, . zum 'Studen
tel).parlam~nt und zu den 
:F:ac~schaftsrät~p statt. 

Hier einige - wichtige Ter-
mini: .. 

Einreichung derVorschlags.
listen: bis 5. 5. 1983 um 17 
Uhr. 

Briefwahlschluß: 9. -6. 1983 
um 17 Uhr. 

Urnenwahl: 
für Konvent up.d Fachbe
reichsräte am 15. 6. und 16. 
6. 1933; für Studentenpar:la
ment und Fachschaftsräte 
vom 14. 6. bis 16.6.1983. 

Die ausführliche Wahlbe
k~rntnigchu~g :wird ini -UI?:l
Report zu Beginn des Som
mersemesters veröffentlicht. 

StudenteIiaustausch mit der Universität Turin 
Seit mehreren Jahren bestehen 
intensiv'e Kontakte zwischen . 
dem Institut für Romanische . 
Sprachen und Literaturen der 
Universität Frankfurt und 
dem Istituto den' AtIante Lin
guistico q,er Universität Turin. 
Professor Corrado Grassi war · 
zwei Semester lang Gastpro
fessor an der -Universität · 
Frankfurt; das Romanische 
Seminar · der - Universität 
Frankfurt hat im Sommer 1980 
eine Exkursion nach Turin 
und anderen Städten in Nord
italien durchgeführt. Es ging ' 
bei den bisherigen ' Kontakten : 
vor allem um gemeinsame _ 
sprachwissenschaftlich-e The- . 
men, _ z. B. um die Unt.e:r:su
chung des Verhältnisses von 
Dialekt und Hochsprache in , 
Italien und in Deutschland, um 
soziQling4istis~he Untersu-
chungsmodelle und um 

Sprachprobleme italienischer denten für sieben Monate oder 
Arbeiter . in Deutschland. Um - sieben Studenten für idrei Mo
diese Kontakte zu vertiefen -- na te rtäch Turin ~gehen; es wä- . 
und dauerhaft auszubaüEm, ren , aBer aQch;:- einmonatige 
wurde beschlossen, einen re- - oder ·zweimonatige Studien- _ 
gelmäßigen ' Student~naüs- '" aufenthalte. denkbar. Es wird 
tausch zwischen den beiden . - empfohlen, kür~ere Studien
UnIversitäten zu vereinb·aren. : aufenthalt~ zu .' planen, damit 
Dieser Austausch soll jedoch . möglichst viele ' St-udenten von 
nicht aü,f die ' ursprünglichen ' _ dieser Möglichkeit .. Gebrauch 
Gesprächspa-rtner ' begrenzt _ - machen können. ' Die interes
bleiben, sondern auch auf an- _ senten werden · gebeten; sich 
dere Fachrichtungen 'ausge- bei Prof. Dr. "-Brigitte Schlie
dehnt werden. In diesem Seme- ben-Lange, Institut für Roma
ster · sind bereits zwei Dokto- nische Sprachen und Literatu
randinnen der Universität Tu- ren, Gräfstraße 76., bis 10. Fe
rin in der Universität Frank- bruar zu melden. DIe Bewer
furt, um hier das Sprachver- ' bung sollte Angaben zUr ge
halten italienischer Kinder in planten Aufenthaltsdauer und 
deutschen SchUlen zu untersu- . - zur Institutiön. in · 'rUTin, die 
chen. · Im Jahr 1983 kann die ' besucht werden soll,' enthalten. 
'Universität Frankfurt 1m Aus- Außerdem soll eine kurze Be
tausch Studenten für insge- schreibung des PrOJekts beige
samt 21 Semestermonate -an geben werden~ - das eInen fta
die Universität Tlir'in schicken. - lienaufenthalt sinnvoll ' u'nd 
Es können also z. B . drei Stu- ' notwendig erscheinen läß{ . 

Sta6t- u. l.}i1!v.-Bibl. 
Fr ~nr~~' 2 r /~l ~in 

V_or s~iner Wahl zum Vizepräsidenten der Universität gab Prof. 
Dr. Wo~fgang Naucke (stehend) den Konventsmitgliedern eine 
tJbersicht über seine wiss.enschaftIiche· Laufbahn. Prof. Naucke 
wird sein A~t am 25. April antreten. Fotos: Heisig 

Siegreiche Sportler 
Die _diesjährigen Deutschen 
Hochschu.1-Mannschaftsmei
sterschaften im Schwimmen 
wurden . von der Un'iversität 
Maihz veranstaltet "und im ei
genen' 25-Meter-Becken ausge
tragen. 

I~ ein~m kaum an Spannung 
lind Dramatik zu ' überbieten
den Kampf _konnten sich die 
Herren der Universität Frank
furt unter . den feurigen Anru
fen ihre!' gerade nicht starten- . 
den - -Mann'schaftskameraden 
im letzten Wettkampf; der 
4 x 100 m':Lagen-Staffel, rrüt 
4 :49,0 Min. in der Besetzung 
Scholz, -, Meyer, Keil und ' Groß 
gegen ~ die:' starke Konkurrenz 
aus Mainz und Heidelberg 
durchsetzen und somit den er
sten Platz erringen. 

Eifrigster Punktesammler der 
Frankfurter war Dirk Meyer 
tnit· 1 :10,7 - Min; über 100 m 
Brust und 1:03,3 Min. über 100 
m Delphin. Dicht auf seinen 
Versen folgte in der Punkte
Wertupg _ der Physikstudent 
lVI;a:nfr~d Scholz, der über 100 
m, -Rucke:t;l mit 1 :06,2 und mit 
1 :10,8 Min. auf der 100-m
Brust-Strecke jeweils mit der 
zweitbesten Tageszeit an
schlüg. 

Das _100-m -:Freistil-Renn_en ge
staltete sich für die -Frankfur-

'tel' zu 'einem Fest: Gleich drei 
. Schwimmer schwammen diese 
Str~cke unter ' einer Minute. 
Stefan Groß . mi t -0 :57,0 IVIin., 
Udo Keil in der gleichen :Zeit 
-und "der in Oberursel wohnen
de Frank Leibold ' mit 0-:59,5 
Min. - . . - '-

Weitere wertvolle Punkteliefe
-ranten waren der Medizinstu
.dent Klaus Schreiber_ und der 
im Ersten Staa tsexarnen . für 
das _ Lehramt steckeI)de' Bern
hard Morys, die sich auf ihren 

strecken für die Mannschaft 
einsetzten. 

* 
Bei den diesjährigen Hoch-
schulmeisterschaften im Fech
ten am' 8. und 9. Januar in 
Göttingen konnte die Mann
schaft der Universität Frank
furt im Damenflorett und Her-

. renflorett ihre Titel erfolgreich 
verteidigen. Bei den Damen 
gab , es einen überlegenen 5:0-
Erfol& im entscheidenden Ge
fecht gegen Freiburg durch die 
Fechterinnen Christiane We
ber, Kathrin Reiffenstein, Bar
bara Gegenwart und Iska Wa
terloh. Den dritten Platz be
legte die Universität Münster. 

Im Herrenflorett konnten die 
Frankfurter Fechter erst nach 
einem hartumkämpften Sieg 
gegen Heidelberg in der Di
rektausscheidung der letzten 
16 die Meisterschaft für sich 
entscheiden. Die Mannschaften 
der Universitäten Stuttgart 
und Saarbrücken wurden 
durch eine ausgeglichene 
Mannschaftsleistung der Fech
ter Christoph Frohwein, Bernd 
Paschei, Detlev Diedeiichs, 
Wolfgang Dembowski und um 
Birne jeweils mit 9:4 besiegt. 

Das ' Degenfechten konnte die 
Universität Stuttgart für sich 
entscheiden. Für die Mann
schaft der Universität Frank
furt reichte es hier "nur" zu 
einem 9. Platz, nachdem sie in 
der Direktausscheidung knapp 
mit 7:8 an der TH Hannover 
gescheitert war. 

Die nächsten Ziele der Frank
furter Fechter sind jetzt die 
Deutschen Hochschuleinzel
meisterschaften im Sommerse
mester und die Studentenwelt
meisterschaft, die dieses Jahr 
in Kanada stattfindet. 

Frank Leipold/Bernd Paschel 
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Ortszuschlag - Kindergeld Sport- und Ferienheim "HAUS BERGKRANZ" der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main im Klein
walsertal/Hirschegg (Nähe Oberstdorf) 

- Sozialzuschlag 
Der Hessische Minister des In
nern hat mit Erlaß vom 24.8. 
1982 gebeten, alle Bediensteten 
jährlich an ihre Verpflichtung 
zu erinnern, jegliche Änderun
gen ihrer persönlichen Ver
hältnisse, die Einfluß auf die 
Bemessung des Orts- bezie
hungsweise Sozialzuschlags so
wie auf die Gewährung des 
Kindergeldes haben können, 
unverzüglich der Personalab
teilung anzuzeigen. 
Änderungen, die für den An
spruch auf Ortszuschlag von 
Bedeutung sind, sind insbeson
dere 
- Änderung des Familien
stcmdes (zu~ Beispiel Heirat, 
Scheidung). 
- Aufnahme oder Beendigung 
einer Tf-tigkeit im Öffentli
chen Dienst beziehungsweis.e 
Änderung der Arbeitszeit des 
dort beschäftigten Ehegatten. 

Ersthelfer in der "Herz
Lungen-Wiederbelebung"_ 
Nach einem Aufruf im UNI
REPORT Nr. 10 vom 6. 10. 1982 
haben sich erstaunlich viele 
Universitätsangehörige, die 
bereits einen Erste-Hilfe-Kurs 
absolviert haben, zur zusätzli
chen Ausbildung in der Herz
Lungen-Wiederbelebung ge
meldet. 
Die folgenden Mitarbeiter, die 
diese Ausbildung nach einer 
kleinen Abschlußprüfung be
standen haben, sind jetzt in 
der Lage, bei der Gefahr bzw. 
nach Eintritt eines Kreislauf
stillstandes die notwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen: 

Mertonstraße 17-21 (Haupt
gebäude) Elektrowerkstatt 
Haak, Günter (Tel. 32 03) 
Kleubler, Karl-Heinz (Tel. 
3203) 
Dechert, Karl (Tel. 32 03) 
Born, Rainer (Tel. 32 03) 
Kettenbach, Dieter (Tel. 32 03) ~ 

Georg-Voigt-Straße 14 
(Pharmazie) 
Baranowski, Petra (Raum 219, 
Tel. 8135) 
Tintelnot, Maria (Raum 214, 
Tel. 8135) 
Adler, Peter (Raum 214, Tel. 
8135) 

Bockenheimer Landstraße 133 
(Sozialzentrum) 
Gerndt, Hans-Eckhard (Raum 
320, Tel. 36 28 / 1 43 83) 
Joswig, Ewald (Raum 319, Tel. 
36 28 / 1 43 83) 

Bockenheimer Landstraße 138 
(Stadt- und Universitätsbiblio
thek) 
Wunderlich, Sigrid (Tel. 33 69) 

Siesmayerstraße 70172 
(Botanisches Institut) 
Häger, Loeki (Raum 118, Tel. 
4874) 
Kaufhold, Rita (Telefon 47 33) 

August-Euler-Straße 6 
(Kernphysik) 
Baumgarten, Rudolf (Tel. 42 04) 
Düring, Horst (Tel. 43 70) 
Firle, Franz (Tel. 4200) 
Handt, Bodo (Tel. 43 38) 
Isser, Markus (Tel. 43 70) 
Landau, Lorenz (Tel. 42 00) 
Pluntke, Alfred (Tel. 42 28) 
Sdun, Volker (Tel. 42 00) 
Theisinger, Werner (Tel. 4370) 
Zanger, Erich (Tel. 43 70) 
Adam, Friedrich (Tel. 42 38) 
Romfeld, Herwig (Tel. 42 20) 
Füll, Silvester (Tel. 4263) 
Albrecht, Günter (Tel. 4204) 
Schneider, Karl (Tel. 42 04) 

Krautgartenweg - NiederurseI 
(Chemie) 
Soti, Georg (Tel. 9122) 
Scholtyssik, Maria (Tel. 91 63) 
Liharevschi, Maria (Tel. 10 48) 

'- Veränderung der Einkom
mensverhältnisse einer nicht 
nut' vorübergehend in der 
Wohnung aufgenommenen 
Person, für die Unterhalt ge
währt wird, sofern hierfür le
digen und geschiedenen Mitar
beitern der Verheiratetenanteil 
im Ortsz:lschlag gewährt wird 
(Differenz zwischen Stufe 1 
und Stufe 2) 
Änderungen, die für den An
spruch auf die Gewährung des 
Kindergeldes von Bedeutung 
und an~~m~eigen sind, sind bei
spielswejse, wenn: 
0) eines der leiblichen Kinder 
von einer anderen Person als 
Kind angenommen (adoptiert) 
oder zur Erziehung und Pflege 
in deren Haushalt aufgenom
men wird, 
b) ein Kind stirbt oder ins 
Ausland verzieht oder wenn 
ein Stief-, Pflege- oder Enkel
kind oder Geschwister den 
Haushalt des Berechtigten 
nicht nur vorübergehend ver-
läßt, , 
c) ein über 16 Jahre altes Kind 
seine Schul- oder Berufsaus
bildung beer:det, abbricht oder 
unterbricht oder wenn es zum 
Wehr- oder Ersatzdienst ein
be.eulen wird, 
d) ein über 16 Jahre altes Kind 
heir:.~tet, 

e) ein li.ber 16 Jahre altes Kind 
mit Hücksicht auf die Ausbil
dung einen Anspruch auf 
Geldleistungen erwirbt, die die 
festgefegten Grenzen erreichen 
oder überschreiten (Ausbil
dungsvergütung von 750 DM; 
Unterhalts geld des Arbeitsam
tes von .580 DM; Übergangs
geld eines Unfall- oder Ren
tenversicherungsträgers bezie
hungs\veise des Arbeitsamtes, 
dessen Bemessungsgrundlage 
750 DM monatlich beträgt), 
f) ein über 16 Jahre altes Kind, 
das wegen mangelnden Aus
bildungs- oder Arbeitsplatzes 
berücksichtigt wird, eine 
Schul- oder Berufsausbildung 
oder eine Erwerbstätigkeit 
aufnimmt oder seine bisherige 
Erwerbstätigkeit ausweitet, 
Arbeitslosengeld oder Arbeits
losenhilfe bezieht oder der Ar
beitsyerm.ittlung nicht mehr 
zur Verfügung steht, 
g) dem Berechtigten oder einer 
anderen Ferson zu einer Rente 
Kinderzu]age oder Kinderzu
schuß oder eine sonstige dem 
Ki.ndergeld vergleichbare Lei
stung bewilligt oder gezahlt 
'\'/ird, 
h) der Berechtigte oder sein 
Ehegatte einen Rentenantrag 
stellt oder für einen von ihnen 
ein Rentenverfahren eingelei
tet wird, 
i) der Ehegatte oder geschiede
ne Ehegatte des Kindes eine 
selbständige oder unselbstän
dige Beschäftigung aufnimmt. 
In einem Rundschreiben hat 
Uni-Präsident Hartwig KeIm 
daran erinnert, daß auch sämt-

Rückmeldung zum 
SS 1983 
Die Rückmeldeunterlagen 
wurden an alle Studieren
den der Universität Frank
furt verschickt. Jeder Stu
dent, der sein Studium hier 
fortsetzen möchte, muß sich 
bis zum 1. März 1983 rück
melden. 
Die Mitarbeiter im Sekre
tariat bitten, sich möglichst 
frühzeitig rückzumeiden, am 
besten noch vor den Seme
sterferien. Das Sekretariat 
ist geöffnet: montags bis 
freitags von 8.30 bis 11.30 
Uhr. 

liche Änderungen, die eine Er
höhung der Bezüge bewirken, 
der Personalabteilung umge
hend anzuzeigen sind. Dies 
sind zum Beispie-l Heirat, Ge
burt eines Kindes, Ausschei
den des Ehegatten aus dem 
Öffentlichen Dienst, Mutter
schaftsurlaub der im Öffentli
chen Dienst beschäftigten Ehe
frau undsov·leiter. 
Sinn seines Rundschreibens ist 
es, Gehaltsansprüche rechtzei
tig und vollständig zu sichern, 
Überzahlungen und die damit 
verbundenen unangenehmen 
Rückforderungen zu vermei
den. 
Für alle Zweifelsfragen stehen 
die zuständigen Sachbearbeiter 
der Personalabteilung zur Ver
fügung. 

Ferien in den Bergen 
Sie haben Gelegenheit, mit Ihren Angehörigen und Freun

den einen preisgünstigen Erholungsaufenthalt im Ferien
heim der Universität zu verbringen. 

übernachtung mit Vollpension pro Person täglich von 27,
bis 33,- plus der z. Z. gültigen Kurabgaben von 2,05 DM. 

Während der Sommermonate - Mai bis Oktober - besteht 
die Möglichkeit, Blockseminare, Wanderlehrgänge oder ähn
liche Lehrveranstaltungen durchzuführen. Vorhanden sind 
Tagungs-/ Aufenthai tsräume, Sonnen terrasse und Liegewiese. 

Die Gäste erwartet im Walsertal ein vielseitiges Sport
und Unterhaltungsangebot: 150 Kilometer Spazier- und 
Wanderwege, alpine Bergtouren mit Führer, Trimmsport
pfade, Tennisplätze, Minigolf, Kegelbahnen, S~hwimmbäder 
mit Sauna, Bauerntheater, Kino sowie preiswerte Omnibus
fahrten, die in die nähere und fernere Umgebung führen. 

Auskünfte erhalten Sie: 

Universitätsverwaltung, Senckenberganlage 31, 
6000 Frankfurt am Main, 
Zimmer 762, Telefon 06 11 /798 - 32 36. 

Kindertheater - Exkursion nach MarI 
Die Kindertheater-Exkursion 
des Instituts für Jugendbuch
forschung, diesmal ausgehend 
vom Proseminar "Zur Ästhetik 
des Figurentheaters für Kin
der" unter der Leitung von 
Detlef Ram, führte am 6. und 
7. Januar zu den Puppenspiel
tagen nach MarI (Ruhrgebiet), 
einer Stadt, die auf dem Ge
biet dieser liebenswerten und 
phantasiereichen Kunstrich
tung seit 1976 immer wieder 
Initiativen gefördert hat. 

Den Teilnehmern war Gele
genheit geboten, insgesamt 
fünf Vorstellungen zu besu
chen. Unter dem Motto "Kaba
rett und Nonsensvers. Junge 
Puppenbühnen stellen sich 

. vor" stand das Programm des 
ersten Abends. Ein Sketch 
folgte dem anderen, jeweils von 
einer anderen westdeutschen 
Bühne gespielt. Hier wurde 
deutlich, welch mannigfalti,ge 
Möglichkeiten das Puppenspiel 

Aus den Gremien 
Sitzung des Ständigen Aus
schusses I für Lehr- und stu
dienangelegenheiten am 16. 12. 
1982 

Im Rahmen seiner Anhörungs
kompetenz hat der Ständige 
Ausschuß I die "Ordnung für 
die Zwiscnenprüfung für. die 
Studiengänge Lehramt an 
Gymnasien in den Unter
richtsfächern - Mathematik, 
Physik, Chemie, Biologie und 
Erdkunde der Fachbereiche 
Mathematik, Physik, Chemie, 
Biologie, Geowissenschaften 
und Geographie der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main in der Fas
sung vom 30. August 1982" mit 
einigen redaktionellen Ände
rungsvorschlägen zustimmend 
zur Kenntnis genommen. 

Gleichzeitig hat der Ausschuß 
den Präsidenten beauftragt, 
die für eine Belebung der Dis
kussion über eine Einführung 
von Zwischenprüfungen in den 
nicht-naturwissenschaftlichen 
Studiengängen (soweit sie efne 
Zwischenprüfung p.icht vorse
hen) erforderliche Schritte zu 
unternehmen. 

Sitzung des Ständigen Aus
schusses 111 für Haushaltsan
gelegenheiten am 13. 1. 1983 
Der StA. II! beschließt Stel
lenzuweisungen zu Lasten der 
Zentralen Reserve an die 
Fachbereiche "3, 6, 9, 18, 20 und 
21 sowie an die Philosophische 
Promotionskömmission. Hier
bei ist insbesondere die Zuwei
su.ng einer C 3-Professur für 

besitzt. Mischformen wie zum 
Beispiel Handpuppen mit Kör
permasken, Körpermaske mit 
Schauspieler, Handpuppe mit 
Schauspieler und sogar Kör
permaske mit elektronisch 
fernbedienter Figur wurden 
gezeigt. Mit Stelzfigur und 
Körpermaske wartete das 
"Soester Marionettentheater" 
auf. Als Vertreter der traditio
nellen Form spielten Albrecht 
Roser und seine weltberühmte 
Oma aus Stuttgart. 

Am zweiten Tag präsentierte 
nach der Oldenburger Gruppe 
"Das Laboratorium" mit einem 
Stück für ganz kleine Zu
schauer in dem dafür viel zu 
großen Stadttheater "Der 
Vogelsberger Kasper" (Anni 
und Günter Menzel) den "Dr. 
Johann Faust. - Ein Puppen
spiel" nach einem Text von 
Walter Büttner. Zu diesem 
Stück wurden nur traditionelle 
Handpuppen eingesetzt, die 

Soziologie mit dem Schwer
punkt "Frauenarbeit in Repro
duktion und Produktion / 
Frauenbewegung" an den Fach
bereich 3 zu erwähnen. 

Der StA. III beschließt di,e Zu
weisung von Mitteln bei ATG 
71 für das 2. Quartal 1983. Im 
Vorgriff auf die Mittelvertei
lung 1983 werden Mittel zur 
Drittmittelförderung und Mit
tel für Re-Investitionen in 
gleicher Höhe wie im Haus
haltsjahr 1982 bereitgestellt. 

Der stA. III genehmigt den 
Verkauf der universitätseige
nen Liegenschaft Sencken
berganlage 40 unter der Vor
aussetzung, daß der Verkaufs
erlös zum Kauf und zur Her
richtung des bebauten Grund
stücks Ditmarstraße 4 zur Nut
zung als Gästehaus und Inter
nationales Begegnungszentrum 
verwendet wird. 

Sitzung des Senats am 19. 1. 
1983 
Der Senat stimmt der Promo
tionsordnung des Fachbereichs 
Informa tik der J ohann Wolf
gang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main zu. 

Der Senat stimmt den folgen
den Ordnungen der Universi
tät Frankfurt für die Diplom
prüfung vorbehaltlich der An
hörung im Ständigen Aus
schuß am 27. 1. 1983 zu: 

- Katholische Theologie im 
Fachbereich Religionswissen
schaften 
- Biologie 
- Mineralogie im Fachbereich 
Geowissenschaften. 

eigens dafür von Friedrich 
Falkner geschnitzt worden 
waren. Der Vogelsberger 
"Faust" hat mit dem von Goe
the recht wenig gemeinsam, 
dauerte die Aufführung doch 
nur eine Stunde, einschließlich 
der Faustschen Höllenfahrt. 

Einen Leckerbissen besonderer 
Art boten "Gerhards Mario
netten". Diese traditionsreiche 
Bühne versuchte sich an Bek-

. ketts "Spiel ohne Worte I und 
II". "Spiel ohne Worte I " 
wurde mit Hilfe einer hoch
komplizierten, doppelkreuzi
gen Marionette dargestellt, 
während man bei "II" auf eine 
der japanischen Bunrakuspiel
weise ähnliche Puppenführ
technik zurüc·kgriff. Ein ein
drucks voller, wenn auch sehr 
pathetischer Beckett, äußerst 
präzise inszeniert und gespielt, 
kam zur Aufführung. 

Großen Erfolg bei Kindern wie 
auch bei Erwachsenen hatte 
das "Puppenzentrum Frank
furt" mit dem "Leben der 
Tomanis" nach dem gleichna
migen Buch der österrelichi-
schen Jugendbuchautorin 
Christine Nöstlinger. Das 
Stück war .für Schauspieler, 
Marionetten und Körpermas
ken Ronzipiert. Für Handlun
gen, die sich -außerhalb der 
Familiensituation abspielten, 
wurden eine Erzählerfigur wie 
auch Schattepspiel eingesetzt. 
Nach dieser Vorstellung bot 
sich den Exkursionsteilneh
mern Gelegenheit, mit dem 
Ensemble zu diskutieren. Im 
Gespräch wurde deutlich, 
warum eine Mischform ge
wählt wurde: "Schauspieler 
können besser die psychischen 
Konflikte darstellen." Ein gro
ßes Problem für das Ensemble 
war, das Stück so zu gestalten, 
daß sich weder "Puppe noch 
Schauspieler gegenseitig tot
spielen". Auch hatte man für 
dile "Tomanis" aus diesem 
Grund die bisher längste Pro
bezeit von acht Wochen benö
tigt. Auf die Bemerkung hin, 
es würde sich um ein eskapi
stisches Stück handeln, ver
wies das Ensemble auf die 
Buchvorlage. Als bedenklich, 
so ein Mitglied des Puppenzen
trums, würde sich erweisen, 
daß Kinder unter fünf Jahren 
Schwierigkeiten mit der Phan
tasie- und Realitätsunterschei
dung hätten. 

Alles in allem waren die zwei 
Tage in Marl eine hochinteres
sante Ergänzung zu dem Semi
nar "Zur Ästhetik des Figu
rentheaters für Kinder". 

Werner Höfler 
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Äthiopische Volksmalerei 
Zur Ausstellung des Frobenius-Instituts . 

Kulturen und Geschichte 
Äthiopiens - vor allem des 
Südens - sind seit langen 
Jakren ein Forschungsschwer
punkt des Frobenius-Instituts 
e. V. an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität. 1934 wur
de eine erste Forschungsreise 
unternommen, zwischen den 
Jahren 1950 und 1974 fünf wei
tere, an denen zahlreiche Wis
senschaftler beteiligt waren. 
Nepen den gesammelten Daten 
erbrachten die Reisen , eine 
sehr reichhaltige Foto-Doku
mentation. Daneben wurde ei
ne Sammlung von Ethnogra
phica angelegt, die weit über 
1000 Objekte des täglichen Le
bens Athiopiens umfaßt. 
Die Ausstellung des Instituts 
in der 1822-Galerie zeigt einige 
Stücke dieser Sammlung und 
an die dreißig Bilder äthiopi
scher Volksmalerei, die 1934 
und 1950 bis 1954 in Addis 
Abeba erworben wurden. Eine 
Einführung in die Ausstellung 
gibt im folgenden Eike Haber
land, Professor am Fachbe
reich Geschichtswiss.enschaf
ten der Unive7'sität und Leiter 
des Frobenius-Instituts. 
.Gegenüber den beiden großen 
Kulturbereichen Afrikas 
"Weiß"-Afrika nördlich und 
"Schwarz"-Afrika südlich der 
Sahara - bildet Äthiopien in 
jeder Hinsicht einen dritten 
Subkontinent. Das beginnt be
reits bei der physischen Um
welt: Nordost-Afrika wird 
vornehmlich von Hochgebir
gen eingenommen, deren fast 
europäisch mildes Klima eine 
ganz andere Vegetation her
vorbringt als die übrigen afri
kanischen Regionen. Das 
Hochgebirge stellte aber auch 
einen Schutzwall dalf, hinter 
dem sich eine 'ganz einzigartige 
Kultur herausbilden konnte. 
Das gilt vor allem für die 
nördliche Hälfte Nordost-Afri
kas und für die bei den großen 
Völker der Amhara und Ti
gray, die viele Jahrhunderte 
hindurch die Kultur des Sub
kontiJnents prägten. Schon früh 
- seit dem 4. Jahrhundert ·
nahmen sie das Christentum 
an und schufen ein christliches 
Reich. Seine der Mythe nach 
von König Salomo und der 
Königin von Saba (was mit 
Äthiopi~n gleichgesetzt wurde) 
abstammende Dynastie regier
te bis 1974. 
Das Christentum konnte sich 
in Athiopien bis heute erhalten 
- im Geg€nsatz zu Vorder
asien und Nordafrika, wo es 
bis auf wenige Reste ver
schwand. Christentum und 
äthiopische Bäuerliche Volks
kultur, durchdrangen einander 
und ließen eine echt afrikani
sche Volkskirche entstehen. 
Äthiopien hat auch in den be
drängtesten Zeiten seiner Ge
schichte, da es- als ,;christliche 
Insel im heidnischen Meer" an
scheinend nur auf sich selbst 
gestellt war, niemals ganz den 
Zusammenhang mit der übri
gen Welt verloren. Diese Kon
takte, die vermutlich viele Be
reiche der äthiopischen Kultur 
erfaßten, sind auch" deuÜich in 
der Entwicklung qer Malerei 

. zu erkennen. Byzantinische 
und andere europäische, ja so
gar iilldische Vorbilder, auch 
einzelne europäische Maler 
die auf oft verschlungene~ 
Pfaden Athiopien erreichten, 
gaben bedeutende Stimuli. 
Man denke indes_ nicht, daß 
!?:ur eine undifferenzierte 
Ubernahme, eine bloße Nach
ahmung stattfand.,- auch hier 
bewies sich die kreative Ge
staltungskraft der äthiopi
schen Kultur, die diese Vor
würfe ihren Gesetzen unter
ordnete und 11mformte. 
Bis in die Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg, da eine 
moderne äthiopische Malerei 
entstand, wurde Malerei von 
Männern ausgeübt, di1e, inmit
ten einer illiterarischen, bäu
erlichen Bevölkerung, in ei
nem Land ohne Städte, die Re
präsentanten von Wissenschaft 
und Kunst waren: den christli
chen Geistlichen, nämlich den 
Priestern, Diakonen und Deb
tera (Sänger, Schreiber und 
Magier). Sie schrieben die 
Reichschroniken und Heiligen
legenden, sie führten Kirchen
bücher und übersetzten wich
tige Werke aus anderen Län
dern. Sie waren Lehrer, Be
wahrer und Fortführer der 
vornehmlich religiösen Dich
tung. Schließlich " ware'n sie 
auch Maler und illustrierten 
die auf Pergament geschriebe
nen heiligen Schriften und 
schufen Gemälde auf Baum
wollstoff für die Wände der 
Kirchen. 

Glanzpunkte hatte die Malerei 
vor allem in den Zeiten, in de
nen das christliche Reich blüh
te, in denen Kaiser und Große 
als Mäzene auftraten, kostbare 
Handschriften in Auftrag ga
ben und Kirchen gründeten 
oder erneuerten, und in denen 
es den Klöstern wirtschaftlich 
so gut ging, daß sie Mönche 
zum Schreiben und Malen 
freistellen konnten. Das wa'ren 
vor allem die Epochen zwi
schen 1400 und 1520, dem Hö
hepunkt imperialer Macht, und 
zwischen 1632 und ca. 1800, der 
sogenannten Gondar-Zei1, als 
nach vielen Jahren inneren 
und äußeren Streits eine Zeit 
der Restauration folgte. 

Zusammenhang stehende Bil
der - durch breite Bänder 
voneinander getrennt - ne
beneinander gesetzt. Zum an
deren erschienen, mit unseren 
Comic strips vergleichbar, in 
.ihrer zeitlichen Abfolge ne
beneinander gesetzte Episoden 

. eines Ereignisses, zum Beispiel 
eines Wunders. Zum ersten 
Male auch wurden die Porträts 
damals lebender Persönlich
keiten, vor allem der kaiserli
chen und adligen Auftragge
ber, in den Handschriften wie
dergegeben. 

Seit der zweiten Hälfte des 
vergangenen Jahrhunderts 
fing man an, auch historische 
Darstellungen auf den Wänden 
der Kirchen zu verewigen. Die 
Malerei wurde immer "äthio
pischer", indem man die frü
her oft zeitlos gehaltene Klei
dung, Gegenstände usw. der 
Wirklichkeit anpaßte - auch 
biblische Begebenheiten, 

Einige Generationen später, 
um die Jahrhundertwende, be
gannen die Maler, die dazu 
vielleicht durch die Entste
hung neuer sozialer Schichten 
und das Interesse der nach 
Äthiopien kommenden Euro
päer angeregt wurden, ihre 
bisher nur für den sakralen 
Bereich bestimmten Schöpfun
gen auch' für den profanen 
Verkauf herzustellen. Das ist 
bis heute so geblieben, auch 
wenn die Qualität zunehmend 
nachläßt und anstelle der von 
Könnern geschaffenen Bilder 
eine unoriginelle Massenfa
brikation getreten ist. Die 1934 
und 1950-1954 von Mitglie
dern des Frobeniusinstituts in 
den Straßen und auf dem Markt 
von Addis Abeba von z. T. na
menlos gebliebenen Künstlern 
erworbenen Bilder zeigen in
des noch die ganze Kraft eines 
echten, in der äthiopischen 
Volkskul tur verwurzel ten 
Ausdrucks. 

In der Gondar-Zeit entwickel
te sich ein neues Prinzip für 
den Aufbau der Bilder. Stan
den früher alle abgebildeten 
Personen in einem direkten 
Zusammenhang und waren sie 
auf das Zentrum des Bildes -
zum Bei-spiel Christus oder 
Maria - bezogen, überwogen 
in sich geschlossene Komposi
tionen' so traten nun zuneh
mend Aneinanderreihungen 
auf. Zum einen wurden einzel
ne, in keinem unmittelbaren Pflügen und Säen, Ausschnitt, ca. ~930. 

Heimat Bergen-Enkheim 
Eine "Spurensicherung" des Instituts für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie 

Mit der Studie "Heimat Ber
g.en-Enkheim - Lokale Iden
tität am Rande der Großstadt" 
legte jetzt das Institut für Kul
turanthropologie und Europäi
sche Ethnologie die Ergebnisse 
einer dreijährigen Untersu
chung über die lokale Identität 
der Bewohner Bergen-Enk
heims vor. Wie Professor Ina
Maria Greverus im einleiten
den Beitrag schreibt war die 
Ausgangsfrage, wie und wor
über sich Menschen mit ihrem 
Ort identifizieren, ob in unse
rer mobilen Gesellschaft ein 
Ort überhaupt noch so etwas 
wie einen Gefühlswert, einen 
BindunglSwert hat. Herausge
kommen ist ein "Heimatbuch" 
für Bergen-Enkheim, aber 
nicht eines, "das die Bewohner 
in einer besinnlichen Stunde 
lesend in die Vergangenheit 
führt und ansonsten im Bü
cherschrank steht", sondern 
eine "Anregung, die täglichen 
und alltäglichen Spuren ihres r 

Daseins in einem Gemeinwe
sen immer wieder neu zu en t
dec~en und zu entschlüsseln, 
die Bez.iehungen · zwischen ih
nen selbst, ihrer Identität, uf!.d 
der Umwelt Gemeinde, ihrer 

Geschichtlichkeit 
Gegenwärtigkeit, 
nen". 

und ihrer 
zu erken-

Das Buch "handelt von Men
schen, 'die im Hier und Heute 
leben; von Gebäuden und We
gen, die existieren; von Arbeit, 
Festen, Veranstal tung€n der 
Gegenwart; von Wünschen 
und Hoffnungen ' aus dieser 
Gegenwart in eine nahe Zu
kunft. Darin unterscheidet sich 
unser Heirnatbuch von den 

Heimat Bergen:!-:!!heim 

Institut für KulturanthropologIe und Europiische Ethnologle 
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meisten Heimatbüchern, die 
die Vergangenheit, das Es
war-einmal, in den Mittel
punkt stellen und der lebendi
gen Gegenwart meist nur ei
nen kleinen Raum geben. Wir 
aber wollen zeigen, daß Hei-

' matgefühl sich nicht im Heim
weh nach der guten alten Zeit 
erschöpfen darf; sondern gera
de die tätige Aneignung der 
alltäglichen Umwelt bedeutet. 
Ein Heimatgefühl, das aus der 
Vergangenheit lebt, deutet auf 
eine kranke Gegenwart und 
ihre Verdrängung. Aber auch 
das Umg'ekehrte ist der Fall: 
wenn dte Vergangenheit aus 
der Gegenwart verdrängt 
wird, wenn ,der Fortschritt die 
Erinnerung kappt'. So wie sich 
Vergangenpeit und Gegenwart 
im einzelnen Menschen ver
söhnen müssen, müssen sie es 
auch in seiner Umwelt, um 
Heimat werden zu lassen. Um 
diesem Gefühl auf die Spur zu 
kommen, s.ind wir eip.en lan
gen und verschlungenen For
schungsweg gegangen, allein, 
mit den Bewohnern von Ber
gen-Enkheim, oft nur als ihre 
zuhörenden Begleiter". 
Bei diesen Etappen der For-

Noch völlig der alten Tradition 
entsprechen die . Bilder, die 
vergangene halbmythische und 
historische Begebenheiten 
schildern, wie das Treffen der 
Königin von Saba und König 
SaJomo, Schlachten des Mittel
alters und der Neuzeit oder 
Darstellungen von Ereignissen 
der jüngsten Vergangenheit, 
bei denen die Maler Augen
zeugen waren. Die Höhepunkte 
bilden - als sei hier eine neue 
Kraft freigesetzt - ganz origi
nelle Schöpfungen aus dem 
Leben des äthiopischen Volkes, 
wie das Jahr des Bauern, 
häusliche Tätigkeiten der 
Frauen, Volksfeste, Gerichte, 
das Leben in der Stadt, Jagden 
usw. Über ihren künstleri
schen Wert hinaus sind $ie 
kostbare historische Quellen 
und wichtige Selbstzeugnisse 
eines afrikanischen Volkes. 

Eike Haberland 

Die Ausstellung wi·rd bis zum 
11. Februar in der Frankfurter 
Sparkasse von 1822, Neue 
Mainzer Straße 49-53, gezeigt, 
sie ist während der Geschäfts
zeiten geöffnet. Vorträge zur 
Ausstellung am 31. Januar und 
4. Februar siehe Veranstal
tungskalender! ' 

schung kamen dem Institut die 
Erfahrungen zu Hilfe, die es b€i 
der Untersuchung anderer Ge
meinden seit 1975 gemacht 
hatte. Im Sinne eines "for
sehenden · Lernens" waren 
auch Studenten an dem Pro
jekt beteiligt. 

In 13 Beiträgen berichten 24 
Autoren - darunter 21 Stu
denten - über Ortsbild, Woh
nen und Lebensgeschichten, 
über Kultur und Freizeit. Ne
ben den Texten enthält das 
Buch auch Grafiken, Pläne, 
Bilder und Bildergeschichten, 
die nicht nur Illustrationen 
sind, sondern " selbständiges 
spurensicherndes Mittel der 
Erkenntnis gestalteter Um
welt. Der wissenschaftlich In
teressierte findet auch eine 
Darstellung der Forschungs
rnethoden: Neben angewand
ten quantitativen und qualita
tiven Methoden distanzierter 
empirischer Sozialforschung 
wurde der spontanen Selbst
darstellung der Bewohner 
breiter Raum gegeben. 

Heimat Bergen-Enk,heim, Lo
kale Identität am Rande der 
Großstadt. 

Herausgeber: Ina-Maria G1'e
verus und Heinz Schilling. 330 
Seiten. DM 18,- bei Bezug über 
J .. W. Goethe- Universität, In
stitut für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie, 
CQrneliusstraße 34, 6000 
Frankfurt am ,Main, Telefon 
798-2209. 
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Beendet 
wl:lrde der- Schwerpunkt "Ge
sch.ichtsforsehung und Ge
schichtsdarstellung im Euro
päischen Zusammenhang und 
Vergleich" ,der Stiftung Volks
wagenwerk. 

Forschungsförderung 
Über die Verleihung des Prei
ses entscheidet eine unabhän
gige Jury. Jhr gehören als 
ständige Mitglieder an: e'in 
weibliches Kabinettsmitglied 
eine Vertreterin des Deutsche~ 
Frauem:arties, dt~ Leiterin der 
Zentralstelle für:Frauenfragen. 

Antike in der Moderl\e 
"Antike in der Moderne 
Wirkungs- ' und Rezeptionsge
schichte des ,klassische,n' Al
tertums": Dieses Schwerpunkt
programm wurde neu in das 
Förderprogramm der Stiftung 
Volkswagenwerk aufgenom
mEmo Nähere Angaben liegen 
noch nicht vor; bitte dem
nächst nacpfragen im Referat 
für Wissenschaftsberichtser
stattung, Telefon 798~3'266. 

Stadtforschung 
Neu in ihr Förderungspro
gramm hat die Stiftung Volks.
wagenwerk die ';,Geschichte 
und , ,: Zukunft europäischer 
Städte ,-,- Historisch-sozialwis
senschaftliehe Stadtforschung" 
aufgenommen. ' ' 
Ziel ist die Förderung einer 
grüridlagenorien He-Ften Stadt
forschung, die eine fächer
übergreifende Zusammenar
beit . auch mit ausländischen 
Wissenschaftlern und wissen
schaftlichenEinrichtungen vor 
allem in Europa'" verstärken 
soll. Angesprochen sind Diszi - ' 
pUnen ' wie Stadtso~iologie, 
Stadtökonomie, lokale Politik
und Verwalturrgsforschung 
und vergleichende Stadfge
schichte des 19. und 20; Jahr
hunderts. 
In den Städten konzentriert 
sich nicht nur das soziale, kul
turelle, wirtschaftliche und 
politische Leben - Städte und 
ihre Entv1icklung spiegeln im 
Zuge des Industrialisierungs
und Urbanisierungsprozesses 
auch den allgemeinen gesell
schaftlichen Wandel. Heute 
bestimm"en ökonomisch-tech
nologiscl),e' Prozesse ihrei'äum-"" 
liche Entwicklung, beeinflus
sen soziale und kulturelle Ver- , 
änderungen die städtischen 
Lebensverhältnisse ; schließlich 
wirken sich überlokale, politi
sche Entwicklungen' auf den 
Strulüur- lind funktionswan
del der Städte, aus. Die auf die
se Thematik bezogenen histo
rischen und sozialwissen
schaftlichen Forschungsvorha
beil sollen auch neue Impulse 
etwa in der Stadtentwick
lungsplailUng, in, der Stadter
neuerung, jm Städte-und 
Wohnungsbau'geben. 
Gefördert werden können ins
be.sondere Forschungsprojekte, 
Fachtagungen und Symposien, 
Aüslaridsaufenthalte sowie 
fachübergreifend und interna
tional zusammengesetzte Stu": 
diengruppen zur ' Stadtfor
schung. ' ' 
Interes'senten können ein 
Merkblatt für , Antragsteller 
anf{)rdern " und - jederzeit 
schriftlich ' und ohne weitere 
Formerfordernisse Anträge 
stellen." . ' 

Kontakt: Dr. Norbert Mahah
rep.s, Stiftung Volkswagen" 
werk, Tel.: 0511 / 8381-256. 

Dynamik zustandsselektierter 
chemischer Primärprozesse 
In diesem Schwerpunktpro
gramm der DFG sollen Arbei-, 
ten g~förclert werden, 'die dazu 
beitragen können, die Dyna
mik von ' elementaren, chemi
schen Prozessen in Molekülen 
in' ihr,em mikroskopischen Ab:' 
lauf zu v~:rstehen. Aus'g?ngs
und Endzustände der Prozesse 
sollen möglichst exakt spezifi
ziert und charakterisiert wer
den. , Zu den Zielen -' des' : Pro .... 
gramms gehört ' daher die 'Ent
wickhing von -Methöden zur 
Präparierung definie.rter- An
fangs zustände und der Aufklä':.. 
rting ' <der : physikalisch -chem1-; 
schen Mechanismen bei ihrer 
Herstellung~! 'Weitere Ziele sind ' 
~ie ' 'Untersuchung der fprimä;;. 
ren 'Ert,er.gi-everteilung i in: den 
Produkten s0wie das , theol'eti-

sche Verständnis der ablaufen
den dynamischen Prozesse. 
Hier sind vor allem die neue
ren physikalischen Methoden 
angesprochen, vornehmlich 
Lasermethoden, die insbeson
dere im sichtbaren und UV
Bereich für die elektronische 

, Anregung eine erhebliche 
Steigerung ,der bisher üblichen 
Präzision bieten können. 
In). einzelnen sind folgende Ar-

, beitsrichtungen hervorzuhe-
ben: 

, - Die Herstellung von Mole
k4len in möglichst scharf defi
nierten, insbesondere elektro
nischen Anregungszuständen, 
möglichst mit genauer Festle
gung von Schwingungs- und 
Rotationsenergie. , 
- Messungen im Überschall
strahl. 
- - Der 'Primärschnittkann 
photophysikalischer und pho
toc~emischer Natur sein, -z. B. 
können strahlungslose Prozes
se einbezogen werden, die die 
Integrität der Moleküle erhal
ten, oder es können chemische 
Bindungen verändert werden, 
wobei ' aber zumindest die 
Energie definiert sein sollte. 
- Ho'chauflösende Spektros
kopie, soweit sie angewandt ist 
auf die Dynamik elementarer 
Molekülprozesse. 

- Theoretische Untersuchun
gen. 

Informationen erteilt das Re
fera t Chemie 1 (Dr. Manfred 
Mahnig) der Deutschen Fot
~chungsgemeinschaft, Kenne
dyallee 40, 5300 Bonn, Tel. 0228 
/88523 18. 

Prozeßdatenvel'arbeitung in 
der Fertigungstechnik 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat ein , Schwer
punktprogramm zum ., Thema 
"Prozeßdatenverarbeitung in 
der Fertigungstechnik" einge-
richtet. " 
Nachdem die. antriebs- und 
steuerungstechnischenVora us
setzungen einers,eits und dIe 
Technik digi taler Prozeßda
tenverarbeitung andere'rseits 
einen hohen Stand erreicht ha-

, ben" bietet sich an, Informatio':' 
nen vom Fertigtmgsprozeß ab- , 
zugreifen und sie nach Verar
beitung und Bewertung für die 
Prozeßführung nutzbar zu ' ma
chen. Diese unmittelbare Ver
knüpfung vom Fertigungspro
zeß unter Einschluß .,von Ma
schine und Peripherie und 
prozeßnaher , , " Datenverarbei
tung ist K~n des neuen 
Schwerpunktes. Fofschungs
aufgaben liegen in folgenden 
Bereichen: 
- Sensorenentwicklung und 
Einsa tzverh~lten 

~ Technolgische und geome
trische AC-Regelung von Fer
tigungsprozessen unter Ein
schluß von Maschinen und ih
rer Ver- und Entsorgung 

-. ,Prozeß- und maschinenbe
zogene Diagnose ' und' Metho-' 
denzUl; Steigerung der Ver
fügbarkeit 

- Anfahrsteuerungen kom
plexer Fertigungsprozesse und 
-anlagen. 

Die genannten Zielsetzungen 
des Schwerpunktprogramms 
sollen in methodeh- und ob
jektorientierteri, theoretiscnen 
und : experimentellen Arbeiten 
aufgegri~fen werden. 

Informationen erteilt das Re .... 
ferat ' Ing'eni~ur-Wissenschaf
ten i ' (Professor :01'. Hans-Gerd 
Dohrberi) der 'Deütschen For
schungsgemeinschaft" Kenrie
dyallee 40, 5300 Bonn 2, Tel.: 
02 28 /8 85 22 77 ' ",', 

• j! .,' ' •• '1 : ',' . 1 'I .... - (I' ,;,' : ~_ 
Cl}~m.c'al ~_gi~~~i'iitg;,~ . 

.Der: '::pAAn, inWrmfurL ',üher. 
folgende ,·Stipendienaussehtei.:' 

bung der Rice University Hou
ston / Texa,s: 
The Department of Chemical 
Engineering at Rice University 
is pleased to arinounce the 
availability of the'Karl F. Has
selmann Fellowship for gra
duate study in Chemical Engi
neering. Applicants for the fel
lowship must be citizens of 
West Germany who wish ' to 
cbtain the Master of Science or 
Doc~or of Philosophy D'egree 
in Chemical Engineering at Ri
ce. The fellowship covers all 
tuition and, fees and provides 
for a yearly stipend of 9000 
Dollars. -

Interested persons should wri
te 'for further information 
about the department and for 
application materials to: 

Professor Clarence A. Miller 
Chah'rrian, Graduate Cotnmit- ' 
tee ' . 

- ' 

D~partment of Chemical Engi-
neering , -
Rice University 
Houston, Texas 77251 
U.S.A. 

All applications and suppor
ting material including scores 
on the Graduate Record Ex
amination should be submitied 
by March 1, 1983. 

Zuschüsse zu 
Fachpraktika 

Aus Mitteln des DAAD kann 
da,s Zentrum für Nordameri-

, ka-Forschung (ZENAF).an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität auch im Jahre 1983 
wieder Zuschüsse zu einigen 
"Internships" ' (Fachpraktika) . 
für Studenten der Amerikani
stik und der Sozialwissen
schaften vermitteln. Es han
delt sich, yri) Zus_chüss'e zu 'qen 
R~1se- und Aufenthaltskosten 
für zwei bis drei Monate in 
den USA - in der Regel wäh
rend der Sommersemestede
rien (cirka 20'00 bis 3000 Mark). ' 

Bewerbungsvoraussetzun~en : 

a) Nachweis des Vordiploms 
oder ~iner gleiChwertigen Zwi-
schenprüfung. ' 

b) FachIic"he EignuI\g ' aufgrund 
befriedigender Studienlei,stun-
gen. ' , 

ner Ausbildung (Assessor
Examen) pewerben, die mög
lichst nicht älter als 30 Jahre 
sein sollen. Außerdem können 
Anträge von Referendaren 
eingereicht werden, die ihr 
zwei tes juristisches Examen in 
der Zeitspanne zwischen Re
werl?ung < und :Stipendienbe
ginn ,ablegen werden. Die' -An
tragsteller müssen -Über sehr 
gute ' englische Sprachkennt
nisse verfügen, um den 'Vorle:.. 
sung(}n folgen und sich :än Se:' 
minaren ' aktiv b~teiligen zu 
können. Auch für die 1'ätigk~Ü 
bei britischen Anwälten -ist ·aie 
Beherrschung der englischEm 
Sprache , unerläßHch. _ S'tipen
dien15e'ginn ist Jänuar 1$)ß4;,l,di~ 
Stipehdien enaen: im Juli" 1984. , 

~ "' ..... , . . ~ .. . . 

Bewerbungen werden bis spä
testens ' 29. Aprrf>f983 an den 
DeutsGhen AkademisGhen Aus
tailschq.ienst," Kenri~dyalIe~ '50, 
5300 Bann 2, erbeteil. '".' ,"', 

(Eüi ausfÜhrliches :' Iflf6rma~' 
tionsblatt kann in der Presse
stelle, Senckenberganlage 31, 
Raum 1052, abgeholt werden). 

Stipendien zur Fortbildung an 
der Ec6le Nationale d' Admini
stration (EN A) Paris, i983/84 

F(ir ~ qualifizierte Nachwuchs
kräfte des höheren Dienstes 
der öffentlichen Verwaltung 
stehen wieqer stipendien zur 
Fortbildung an der ' französi
sche:Q Verwal tungshochschule, 
derEN A, zur Verfügung. Die
ses Sonderprogramm wird 
vom Deutschen Akademischen 
Austauschdienst unter verant
w9rtlicher Beteiligung des 
Auswärtig,en Amtes 'sowie un
ter Mitwirkung der Bundes
akademie für öffentliche VeI'
wa~tung du~cng~!ührt. 

Bewerberkreis: ' Jünge Ange
hqrige des öffentlichen Dien
stes mit Hochschulabschluß: 
a)' Juristen mit ,guten Kennt:': 
nfsseri iri Volks- und Betriebs
w!rtschaft (in erster' Linie As
sessoren" in Ausnahmefällen 
aUen Referendare mit Pi'ädi.,. 
k1 tsexarp.en, die kurz ,vor dem' 
Großen ,Staatsexamen stehen 
min ,' endgültig im öffentlichen 
Di~:q~t bleiben wollen); , , .. 

b) ' Volks- und Betriebswirte 
Politologen, die bereits im öf~ 

,c) ' Aus'relcl1ende Sprachkennt- ' fentlichen Dienst sind oder de,;. 
nisse, die ' 'durch, ein Sprach- ren Eintritt 'in den öffentlichen 
zeugnis oder gegebenenfalls Dienst unmittelbar bevorsteht. 
Clurch e,inen Sprachtest wäh- Bewerbe~' ,dieser Fachgebiete 
rend dels' Interviewsnachge- müssen über zusätzliche juri-
wiesen werden müssen. , stische Kenntnisse verfügen. 

d) Kenntnisse über das Gast- Voraussetzun,g für alle Bewer
land, insbesond'ere die ge- ;,: ber : sind gl.!-te französische 
schichtliclle ' Entwicklung und -' SI?r~chkenntmsse. 
die gege,nwär~~ge " politische, Hochstalter 33 Jahre. 
wirtschaftliche und kulturelle ' Bewerbungsschluß: : ~5. April 
Situation. ' . ' , 19:83 beim DAAD, (Ein aus-
Auswahl: Auswahl und Auf- führliches Informationsblatt 
stellung einer Rangfolge :d~r ', kanl) in der Pressestelle Sen
Kandidaten durch eine Aus- ckenberganlage 31, Raum 1052, 
wahlkommission des Zentrums abg~holt werden. ' 
für Nordamerika-Forschung an 
der Universität Frankfurt. 
Bewerbungsfrist: 15. Februar 
1983. 
Merkblatt und Antragsformu-
lare bei Frau O'Connor im Se
kretariat des Amerika-In;sti
tuts, Schumannstraße 34b, 1. 
Stock, Zimmer 9. Die Bewer
bungen sind an das Zentrum 
fül' N ordamerika-Forschung 
(ZENAF), Freiherr-vom-Stein
Str. 24-26; 6 Frankfurt a. M:l, 
zu senden. 

Stipendien für Juristen zum 
Studium in Großbritannien 

, Elisabeth -Selbert-Preis 
InA,nerkennung her,vorragen- ' 
d~r ' journalistischer und wis':' 
senschaftlicher Leistungen, die 
d~s Verständnis für die beson
dere Situation der Frau und 
di~ ;Notwendigkeit einer part
nerschaftlichen Entwicklung 
in -der Gesellschaft fördern 
soll jährlich der "Elisabeth~ 
S~lbert-Preis" der Hessischen 
Landesregü~rung ' vergeben 
werden. Der Preis-soll im jähr
lichen Wechsel für eine jour- ' 
nalhitische bzw. wissenschaft
licl;te Arbeit verliehep werden 
di~ in hessischen Publikations~ 
org'<irien veröffentlich , bzw. an 

' hessischen Hoch~chulen ' und , 
Forschungseinrichtungen erar- " 
b~tet oder ~ingeteicht wurde'. ' 

In die Fachj ury wurde für den 
Wissenschaftspreis ' berufen: 
Frau Prof. Heide Pfarr, Uni
versität Hamburg, Frau Prof. 
Helge Pross, Gesamthochschu
le Siegen, ' Herr Prof. Horst 
Eberhard Richter, Universität 
Gießen, Frau Prof. Senta ' Trö
mel-Plötz, Universität Kon
stanz;" 

für den Journalistenpreis: 
H~rr Werner Holzer, Fra.nk
fu,rter , Rundschau, Frau Ingrid 
Kolb- Stern, Frau Carola Som
m~rey, Radio Bremen, Frau 
Lore Warb. 

Mit dem Preis gewürdigt wird 
die Leistung haupt- und frei
beruflich tätiger Journalisten/ 
innen, Wissengchaftle~/innen 
und Studenten/innen, die das 
Bewllßt~eiri: für die Bedeutung 
des Them~s ' wachhalten. Die 
Arbeiten werden von d~r Jury 
auf Vorschlag beurteilt. Vor
schlagsberechtigt ist jedertr) 
hessisch.e(r) Bürger(in). Bewer'
bungen können auch selbst ab
gegeben werden. Die Arbeiten 
müssen innerhalb der letzten 
zwei JahTe vor der. Preisbe
werbung verMfentlicht bzw. 
als wissenschaftliche 'Arbeit 
eingereicht sein. Bei Serien ist 
ein Teilstück zu benennen. 

~insen~eschluß ist der 1. Äpril 
emes Jeden Jahres. Die Vor
schläge , sind' ~u richten an: 
Zentralstelle für Frauenfragen 
---:. Staatskanzlei -, Bierstadter 
Straße 2, 6200 Wiesbaden. " 

Zu den, Arbeiten sollen Ort 
,uf?d Zeitpunkt der, Veröffentli- ' 
chtmg "bzw. der , Abg;;tbe ,unQ 
wenn ~öglich die Berufs- und _ 
Lebensdat~n der Verfasser/in
nen angegeben w:erdeh. 

C~rl-von ':'Ossietz,ky -Preis 
der Stadt Oldenburg , 
f"r Zeitgeschichte und P'oIitik 

D~e St9.dt Oldenburg stiftet 
den Carl-von-Ossietzky':'Preis 
für Zeitgeschichte und Politik 
uxp' an den Friederisnobelpreis~ 
trager Carl von Ossietzky (3. 
10. 1889 ,bis 4. 5. 1938) zu erin
n~rn. Car~ von , Ossietzky ist 
nach dem Ersten Weltkrieg. in 
Deutschland als leidenschaft- " 
licher, konsequenter Pazifist 
und ülD,erzeugter" Anhänge'r der 
Rep\lblik und Demokratie her': 
vorgetreten: 

. :D~r ,Prels wird am Todestag 
Carl von Ossietzkys für die be-

, ste Ar1;>~it vergeben" d~e ' sich 
aUseinandersetzt mit Leben 
und Werk Carl von Ossietzkys 
oder .nlit dem Widerstand, ge
gen den Nationalsozialismus. 
Der Preis ist mit einer Zuwen
dung von 10 000 DM verbun
den uIl:d , wird in der Regel an 
nur einen ' "Preisträger verge
ben. Beteiligen können, ~ sich 
deutsche und -aUSländische 
Wissenschaftler, 'Schriftsteller 
und ..Journalisten mit bisher' 
unveröffentlichten oder ' 'nicht 
vor , 1980 veröffentlichten 
Arbeiten in deutscher Sprache. 

Der Preis wird erneut fÜr 1984 
ausgeschrit~ben. ,Die ,'Teilneh
mer müssen 'biszum 15. 1. 1984 
ihre Arbeiten in fünffacher 
Ausfertigung einreichen. Jeder 
Ausfertigung , ist eine Karte 
mit Angaben über den Lebens
lauf des Verfassers beizufügen. 
Die , Preisträger wetde!ll ' von ' 
einem unabhängigen Preisge-
richt, das ehrenamtlich tätig 
ist, ' ausgewählt. ,,' ' 

Für das Studienjahr 1984 hat 
der British Council in Verbin
dung 'mit; qem, "British Insti
tut~ ,für International and 
Comparafive Law" wieder Sti:', 
pendien für , deutsche Juristen 
angebot~n. ,', Die,',:' Laufzeit" be- ,' 
trägfsechs'Monäfe. :' , : ' " 
U;n~ cllese )Stip~ndien körtnen 
sich' J 'uristeIi 'mit abges~hloss,e.~_ 

I '",' .' .... . -, ~ - . ,.' . 

Dei> m~t - '20000 Mar,k dotierte,' 
~r.e!ß wird ~m 1. o.~~QbeJ:" 'eines 
Jeden ' Jahres " verliehelik, ;l983~ J 
s,olt m~t !i1~ll.l ~ Journali.steQpreis <:, 
begonnen' Werden .. " '~:o' ", ~",. 

Ei~s~JJ.~u.pgen , än::.. ,r':-,,: 
Stadt Oldenburg' (OldO'.) 
Sdiul-: und KUlturd~~'eTnat -
Po~'tfa:cK~2427 ' :, " , ',:,.:: ':, , , 
2900oidenbu~g ' ,,' ~v, '; ,-'C', VK';, 
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Neue Professoren . - Personalien --, ' 
Fachbereich Informatik 

Dr. Klaus Waldschmidt hat seit 
dem Wintersemester 1982/83 
die Professur für (C 4) Ange
wandte Informati~ (Techni
sche Informatik) im Fachbe
reich Informatik übernommen. 
Er wurde am 29. Dezember 
1939 in Leipzig gebören. Zum 
Wintersemester 1959/60 nahm 
er das ' Studium Elektrotech
nik/Nachrichtentechnik an der 
Technischen Universität Ber
lin auf. In seiner Diplomarbeit ' 
untersuchte er Stabilitätspro
bleme beim Entwurf von Ver
stärkern mit stark induktiven 
Lasten, wie sie in großen 
Fernsehdisplays vorkommen. 
1967 legte er die Diplomhaupt
prufung ab und wurde an
schließend wissenschaftlicher 
Mitarbeiter bei Prof. Giloi am 
Lehrstuhl für Informations
verarbeitung der TU Berlin. In 
seiner Dissertation beschäf
tigte er sich mi t Rechenele
menten 'für ' nichtlineare Ope
rationen und promovierte 1970 
zum Dr.-Ing. 

Nach mehreren ' , ~ürzeren 
Arbeitsaufenthalten 'in ,ameri
kanischen Computerfirmen 
wurde er 1971 zum stellvertre
tenden Abteilungsleiter ' der 
Abteilung Informationsverar
beitung im Heinrich-Hertz
Institut, Berlin, bestellt. 

19n erfolgte die Ernennung 
zum wissenschaftlichen Rat 
und Professor (H 3) an der 

, Universität Dortmund für das 
Gebiet S,chaltungen der Daten
verarbeitung. In der folgenden 
Zeit wurden von ihm mehrere 
öffentlich geförderte For
scbungsprojekte, insbesondere 
auf den Gebieten Multimikro
prozessorsysteme, ,VLSI Schal
tungsdesign und Simulation 
und ' Entw~rf zplkroprogram
mjerter Steuerwerke, . be~ii'bei
tet. Gemeinsam mit seinen Mit
arbeitern sind ca.' zwanzig Ver
öf,fentlichungen auf internatio-

Uni-Musik ' 
Im Rahmen der hochschulöf
:f1entlichen musikalischen 'Akti
vitäteh sind zwei neue Grup- ' 
pell gebildet worden: ' 

- Wegen der ' starken Nach
frage ist neben, dem bereits be
stehenden Dixieland-Ensemble 
für :fiortgeschrittene Spieler ei
ne zweite Dixieland-Band.ein
gejichtet worden, in der auch 
weniger versier,te Instrumen
talisten mitwirken können. 
Über die spezifische Dixie
land-Musik hinaus sollen hier 
auch noch andere Be'reiche des 
irIlprovisierten j azzbez6genen ' 
Gruppenmusizierens gepflegt 
werden. : 

F'· .:-, " 

- ' Eine weitere neu, eing~~ich
tete Gruppe beschäftigt sich 
mit dem ,Selbstbau von Musik
instrumenten aus .ü:mweltma~ 
terialien. Die Teilnehmer sol
len ihre, Instrumente nicht nur 
her.stellen, sondern auch 'damit 
in Grupp~n musizieren. , D~ese 
Aktivitäten spielen ' sowohl im 
Musikunterricht , der allge
meinbildenden Schule als auch -
in der Musiktheral?ie und in 
der Freizei,tpadagJogik', eine 
große Rolle. ": 

Die Interessenten der ,beiden 
Gruppen ,wollen, sich bitte im 
Sekv,etariat der , hochschulöf~ 
fentlichenmusikaÜschen Akti
vitäten melden (Sophienstraße 
17 3, Raum :, 415, Telefon . 
798-37 75) oder in die List~n an' 
den beiden Schwarzen Bret
'tern der Uni-Musik 'eintragen' 
(im Universitä:ts.-l:l~uptgebäu7' 
de Erdgeschoß,: ' ,nebell , dem" , 
Hochschulsport..:-B'rett und ' in"': 
der Sophienstraßie iL 3,', Erdge-" '~ 
SChOß). ,, ' " :.; , :.~; ~t:i .1 .. 

~ 1 ~. .... ~ 

nalen Kongressen und in 
Fachzeitschriften sowie drei 
Forschungsberichte daraus 
hervorgegangen. 

Auf der Basis einer in Dort
mund gehaltenen Lehrveran-

Rechtswissenschaft 

Prof. Dr. Manfred Zuleeg hat 
am 16. 12. 1982 auf Einladung 
der Juristischen Fakultät der 
Universität Athen einen Gast
'Vortrag gehalten ,mit dem 
Thema "Die Wirtschaftspolitik 
der ' Europäischen Gemein
schaft". 

Wirtschaftswissenschaften 

Dr. Karl Horst Meixner wurde 
zum Hochschulassistenen er- ( 
mInnt. 

N euere Philologien 
Prof. Dr. Hartmut Scheible 
(Institut für Deutsche Sprache 
und Literatur I) nahm vOm 15. 
bis 22. November 1982 an dem 
Convegno Internazionale "Ro~' 
ma e il teatro deI Settecento" 
in Rom teil. Er hielt einen 
Vortrag mit dem Titel "Goethe 
aRoma, , con particolare ri
guardo alla sua attenzione al 
tea tro e alle feste popolari". 

Ost- und Außereuropäische 
Sprach~ und Kulturwissen
schaften 

Geschichtswissenschaften Auf Einladung des Seminars 
für Ostasiatische Philologien 

Prof. Dr. Eike Haberland der, UniversWit rübingen hielt 
nahm v:om 14. bis 19. 12. 1982 Prof. Dr: Ekkehard May am 16. 
an der vom Goethe-Institut Dezember 1982 einen Gastvor
Addis Abeba, dem Institute of trag über das Thema "Litera
Ethiopian Studies der Univer- tur und Markt in Japan. Zu 
sität Addis Abeha und dem den Auswirkungen der Kom
Frobenius-Institut veranstal": , merzialisierung seit dem' 18. 
teten 5. ostafrikanischen Hi..; -, Jahrhundert." 
storikerkonferenz teil .uri<;L 

Prof. Dr. KI.aus Waldschmidt· 

staltung entstand das Lehr
buch "Schaltungen der Daten
verarbei tung". 

Außerdem wurde von ihm der 
Kurs "Grundlagen der : Rech
nertechnologie" für den Fach
bereicn Informatik , an der 
Fernuniversität Hagen erstellt. 
Herr Waldschmidt ist Mitglied 
in mehreren wissenschaft
lichen Vereinigungen sowie 
im Board of Directors der 
Euromicro und im Fachaus
schuß 6 "Technische Informa..: , 
tik" der NTG tätig. 

hielt einen Vortrag über ,jEco
' nomic planing and state, ex- ' .. 
pansion in Wolayta (Southern 
Ethiopia)" . 

Klassische Philolo.gie und 
Kunstwissenschaften 
D~r Konzertpianist und Kla
vierpädagoge Matthis Kellig, · 
künstlerischer Mitarbeiter , am 
Institut für Musikpädagogik" 
unternahm im September 19,82 " 
eine Konzertreise durch Indien 
und Dacca/Bangladesh. ' Er' gab , 
zwölf 'Konzerte in acht Städten. , ' 
[n Madras führte er ein 'Mozart
Kl.avierkonzert, zugleich- als , 
Solist und Dirigent, mit dem 
Mqdias Chamber Orchestra auf. ' , 

Das ,andere Fern'studium-
Außer der Fernuniversität Ha
gen gibt es in der Bundesreptt.;. 
blik Deutschland das DIFF = 
"Deutsches Institut für Fern
studien" C;ln der Universität 
Tübingen als öffentliche Insti
tution für da:s Fernstudium. Im 
Upterschied zu Hagen bietet 
das DIFF Fernstudlenmateria
li~n hauptsächlich zur Weiter
bildung an und insbesondere 
für Lehrkräfte, jedoch keine 
zum , Ho~hschulabschluß füh
renden Studiengänge. A,.ußer
dem ist das DIFF für die Erar .. 
beitungder. Funkkolleg-Stu
dienbriefe verantwortlich. 

gi'onspädagogik ist Studienma-, 
, terial ausgearbeitet. 

Mathematik und Naturwissen- "" 
schaften sind ebenfalls im An
gebot, z. B. Studienbriefe für 
Biologielehrer oder Restbe- " 
stände aus dem FIM-Versuch .. 
für ein Biologie-Fernstudium. 
Im Fach Psychologie -1st , für 
das erste Studienjahr -, nah€zu 
vollständiges Studienmaterial 
verfügbar. Zur Zeit wird mit -
Hilfe dieser Studienbriefe 
ein "Studien vorberei tungspro
gramm" ,erprobt - u. a. auch 
in Frankfurt -, um w-egen des 
Numerus ' clausus abgewiese-

Ein weiterer Unterschied zur nen Studienbewerbern " eine 
Fernuniversität Hagen besteht Chance zu bieten. 
darin, daß die übrigen stu- , , W ';t ' A ' k" ft - "b d 
dienmaterialien des DIFF zu ,. el ~re us un euer .. as 
jedem beliebigen zeiiplmkt;,u? Stud~enang.ebot d~s DLFFk?n
bestellt werden köimen, also nen. Studlenbew.e~berr~ eIn: 
nicht nur getaktet im Ablauf stU~lU~ un? WeiterbIldung 
eines festen Studiengang-Pro':' d~s DIdaktischen Zentrums 
gramms. Allerdings können ' emgeholt werden: Turm, Senk- , 
aus rechtlichen Gründen die kenberganlage 15, 2. stock, 
DIFF-Materialien derzeit nur Raum 239, T.: 3809, oder J6 13. 
in Verbindung mit Hochl:?chul- " 
lehre und Hochschuleinrich
tungen oder .über die Kultus
ministerien pezogen werden. 
Dies ' bringt einige Unüber
sichtlichkeiten, weswegen hier 
auf die Fernstudienmöglich
keiten, pie (las DIFF' bietet, 
ausdrücklich hingewiesen sei. 
Für viele didaktischen Proble
me des Unterrichts in den ver
schiedenen ' Schulstufen stellt 
das DIFF Studienmaterial be
reit oder auch für besondere 
Vorhaben , wie "Ausbildung , 
zum Beratungslehrer''. Im 
Rahmen , dieses Kurses liegt 

Skilaufen 
Die Skifreizeit der Katholi
schen Studentengemeinde 
findet vom 10. bis 22. Fe
bruar 1983 in Mals/Südtiröl 
statt. Fahrt mit Pkws, Un
terbringung in einem 
Se1bstversorger-Haus. Ko
sten (alles inklusiv) ca. 400 
lYlark.-
Auskunft: 
748077. 

KSG, Telefon 

z. B. der Studienbrief "Bera- A I1 
tung :bei RauschmittelprobI'e- ' usste ung 
men" inzwisch.en in '4. Auflage, Di;e Stcidt- und Universitätsbi.;. 
1982 neu bearbeitet, vor und bliot"hek", / Senckenbergische 
wird stark. nac,J:lgefragt. , Bibiiothek zeigt vom 2i. März 
Selbst~elrständlich gibt es auch bis" 3,9. April eine Ausstellung 
studiEmbriefe über "M~dien im der ' Stiftung Preußischer ' Kul
UnterriCht" -oder uber"derzeitig turbesitz" Staatsbibliothek 
vorrangige'; 'Froblemstellungeri' Preti'ßi~eher) Kultur})esifz', zum 
wie etwa "Alisländerkinder , in , '~ Thema "Max Born ' ~ 'James 
derSchule!'~ Auch für evange':: ' Fnanck. "Der Luxus des Gewis
!ische und katholische" Reli,. ,: sens';~ ;:Physiker in ihrer. ~it." 

Physik 
Dr. Anneli T?)pfer V,rurde zur 
Hochschulassistentin ernannt.-

* Prof. Dr. Joachim Maruhn 
(Theoretische Physik) hielt auf 
der International Conference 
on "High Angular Momentum 
Properties of Nuc1ei", in OHk 
Ridge, TennesseeIUSA (vom 2. 
11. bis 4. 11. 83) einen eingela
denen Vortrag über "Nuclear 
Stru~ture - A General Col
lective Model". 

* 'Prof. Dr. , Walter Greiner 
(Theoretische, Physik) hielt auf 
der Jahrestagung der Italie
nischen Physikalischen Gesell
schaft in Perugia einen Ple
narvortrag \iber "ChalleI1ge in 
Heavy Ion Physics". '- * 

Prof. Dr. Berndt Müller 
Crheoretische ,Physik) hielt auf 
der International Conference 
on "X-Ray and Atomic Inner-
Shell Physics" in Eugene, Ori
goh(USA (vom 23. 'bis 27. 8. 
1982) einen eingeladenen Vor
trag über "Quantum Electro
dynamics cif Strong Fieid~". 

* 'Prof. Dr. Joharin Rafelski 
, (Theoretische Physik)~ hat einen 

Ruf auf den Lehrstuhl für 
Theoretische -Physik der Uni
versität Kapstadt/Südafri-ka 
als Nachfolger von Prof. W. 
Frahh erhalten. ' 

*' 
-Prof. Dr. Wa1ter Greiner 

(Theoretische Physik) hielt auf 
einem Symposium , über 
"Heavy Ion ,Physlcs'~ an der 
UniveFsity of Ca4inia/Italien 
(vom 28. Qis 30. 9. 198.2) einen 
Vortrag über "Spontaneous 
Decay of the Vacuum and the 
Discovery of Giant Nuclear 
Systems". 

* " 
Prof. Dr. J ohann 'Rafelski 

(Theoretische Physik) hielt nuf 
Einladung ges ' sChwedischen 
Atomphysikinstituts am 27. 
10. ' i982 in StockhoIIn einen 
Vortrag übe'r "Quark-Gluon 
Plasma" und "From the Dis~o
very of the Neutron ;to Sub-
q~arks". * . ; 

Prof. Dr. Walter Greiner 
(Theoretische Physik) war An
fang November als Sir. V. C. 
Raman -Honorary Professor in 
Indien. Er hielt ca. zehn Vor
träge über verschiedene 
Aspekte der modernen Schwer
ionenphysik und Feldtheorie 
an der University -of .Madras, 
dem Tata-Institute (Bombay), 
dem Bhaba-Institute (Bombay) 
und, ;'VQr . dem Plen,lim der 
"Indian Physical .~ocjEfty'~. 

Geographie " _ I , 

Prof. Dr. Bodo Freund wurde 
für die nächsten zWei-- Jahre 
zum Vorsitzenden der-'" Pörtu
gal~Sektion , ,i·rn c, ;,AIibeitskreis 

für sozial wissenschaftliche 
Forschung über Spanien und 
Portugal" gewählt. Dem Ar
beitskreis gehören Soziologen, 
Politologen, Geographen, Wirt
schaftswissenschaftler und Hi
st9riker des deutschen Sprach
raumes an, deren Forschungs
feld auf der Iberischen Halb-
insel Hegt. ' 

Allj ährlich hält der Arbeits
kl.'eis zwei oder drei mehrtägi
ge Workshops in Bad Hom
burg, an denen alJ.ch ausländi
sc~e Kollegen mit gleichen 
Forschungsinteressen teilneh-
men, ab. ' 

Humanmedizin 
Prof. Dr. med: Volker v. Loe
wenich, L~iter der Abteilung 
für Neonatologie des Zentrums 
der Kinderheilkunde, ist auf 
der Tagung der _ Österreichi
schen Gesellschaft für Kinder'
h~ilkunde durch die Mitglie-' , 
derversammlung dieser Ge
sellschaft zum korrespondie
renden Mitglied gewählt wor
den. 

*, 
Prof. Dr. med. Wilhelm Krük-
ke, emer~tierter Direktor des 
Neurologischen Insti tu ts 
(Edinger Institut), ist zum Eh
renmitglied der International 
Society of N europa thology ge
wählt worden. 

Dienstjubiläum 
Karl-Heinz Tomalla, 
Maschinenmeister im Fach-' 
bereich Chemie - Institut fÜr 
Physikalische und Theoretische 
Chemie - hatte ,am 21. Januar 
sein 25jähriges Dienstjubiläum. 

, F,erdhiand Kramer 85" 
Dr. h. e. Ferdinand Kramer, 
Ehrenbürger der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, wur
de am 22. Januar 85 Jahre alt. 
Er war- bis Ende Januar -1965 
Leiter des Universitätsbauam
tes. Kramet kam 19"'52'auf Bitten 
von, Max Horkheimer, damals 
Rektor der Universität, nach 
Frankfurt.-Viele seiner Bauten 
wurden als' vorbildlich vom " 
H2ssis<-hen Finanzminister 
aVsg.ezeichnet: 1954 das Gärt- -' 
n~!-b:ms im Botanischen Gar
te:n und das Amerika-Insti~ut; 
1965 die Stadt- und Universi
tätsbibliothek, die Mensa,- ,das 
Philosophische Seminargebäu
de- und das' Institut für Kern- ' 
physik. -' 

Auslandsbeziehungen 
Die. Alexander-v6n':'Hu~boldt-

, Stiftung hat ihren Forschungs
preis für Geisteswissenschaf
ten an den Musikwissenschaft
ler Professor Dr. Leo Treitler" 
State: Univ~rsiy of New York 
in Stony Brook, verliehen. 
Professor Trei tler hat die J 0-
hann Wölfgang " Goethe-Uni
verl:?ität als Gastuniversität ge
wählt. Er arheitet am Musik
wissenschaftlichen Institut ge
meinsam mit Professor Dr. 
Helmut Hucke. 

* 
Frau Dr. Mariette de Vos aus 
Rom ist fü'r ein Jahr Hum
boldt-Stipendiatin am Archäo
logischen Institut der Univer
sität. Frau de Vos ist vor allem 
durch ihre Studien über Pom
peji und die campanische 
Wandmalerei bekannt. 

* 
Im Arbeitskreis von Professor 
Dr. ·w. A. HerrInann, Institut , 
für J\,norganische Chemie, 
arb,eitell seit 1. ,Januar 1983 
Professor Dr. R. ,Hughes (USA) 
und Dr. J. Hubbard (USA), 
Forsch ungsstip~ndia ten der 
AlexanderYQn Hu,IJlboldt-Stif
tung, l ap.Forseh ungsC;lrbej ten , 
auf 'dem Gebiete de,r · inetallor-
ganischen;G.l1emie. -' 
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Ein Pläs~er für Frauen? 

Welche Ängste und Aggressio
nen Frauen, die sich offensiv 
für ihre Rechte einsetzen, bei 
Männern auslösen können, ist 
uns wohlbekannt. Doch zuwei
len sind die Methoden, milt de
nen sie sich zur Wehr zu set
zen versuchen, erschreckend. 
Einen Beleg dafür bietet auch 

. der Leserbrief von H. Dinges 
im Uni-Report vom 15. 12. 82: 
Diffamierung ersetzt die Argu
mente. 

Feministische Wissenschaft 
scheint dem Mathematiker ei
ne unbekannte Größe zu sein. 
Das i'st dann nicht verwunder
lich, wenn H. Dinges zu ·denje
nigen gehört, für die positivi
stisch, formal-logisch oriep.tier
tes Denken Wissenschaftlich
keit garantiert. Es kann 
schwerlich auf das stoßen, was 
feministische Wissenschaft und 
-kritik leisten will: die theore
tische Erfassung der gesell
schaftlichen Situation von 
Frauen und deren Kritik dar
an. Doch NachhilfeunteTricht 
erteilen wollen wir weder hier, 
noch i:rgendwo sonst. H. Din
ges mag sich die Mühe ma
chen, diese Bildungslücke 
selbst zu schließen. Feministi
sche Veröffentlichungen sind 
überall zu bekommen. 

Der Rassismus-Vorwurf zeugt 
von Dreistigkeit und erschrek - . 
kender Unkenntnis gesell
schaftlicher Zusammenhänge. 
Er ertönt zumeist aus der Ek
ke, die das Bestehende, so wie 
es ist, erhalten will und nicht 
danach fragt, wo die wirkli
chen Wurzeln von Sexismus 
und Rassismus lagen und lie
gen. 

Wieso setzten die deutschen 
Universitäten dem heranna
henden Faschismus so wenig 
entgegen? Wieso schwiegen so 
viele Wissenschaftler zu dem 
Ausschluß jüdischer und lin
ker Kollegen, sympathisierte 
ein großer Teil mit dem Fa
schismus oder trat gar offen zu 
ihm über? 

Die akademi,schen Gepflogen
heiten erwies'en sich als leere 
Hülsen. Es ist heute an der Zeit 
zu zeLgen, daß auch der insti
tutionalisierte Geist aus der 
deutschen Geschichte ge1ernt 
hat. Doch scheint dies nicht 
sehr weit gediehen zu sein. 
Unterdrückung aufgrund ge
sellschaftlicher Machtverhält
nisse ist weitgehend kein wis
senschaftlich relevantes The
ma. Dies betrifft bei der Dis
kriminierung von Frauen über 
die Hälfte der Bevölkerung. 
Frauen haben begonnen, sich 
gegen die herrschenden Zu
stände zu wehren und schlie
ßen sich seit Jahren auf allen 
gesellschaftlichen Ebenen zu
sammen, um für ihre Forde
rungen einzutreten. Wir haben 
erkannt, daß wir unsere Ziele 
nur als autonome Bewegung 
erreichen, in der wir unsere 
politischen Schritte unter 
Frauen beschließen können. 
Für uns als Studentinnen heißt 
das, daß wir ,uns eigene 'Dis
kussionszusammenhäng€ 
schaffen. Männer ' SInd in die
seq. Verantaltungeri ni'cht auf
grund ihrer Geschlechtszuge
hörigkeit -- wie es der Ra.ssis
mus-Vorwurf impliziert - un
erwünscht, sondern wegen ih
res soziale. l:mgangs damit. 

Frauen W3>:8n jahrzehntelang 
von der p Y<Jk tisch wissen
schaftlichen Tätigkeit ausge
schlossen und sind es weitge
hend auch heute noch. Waren 
sie "Gegenstand" männlicher 
Forschung, dann allzuoft in ei
ner Weise, .die den patriarcha
len Blick offenkundig werden 
läßt. Die Vergangenheit hat 
uns gezeigt, daß die Unter
drückung gesE:Hschaftlicher 
Gruppen erst dann ' zuteiehend 
untersucht wurde, ' als diese 
Gruppen selbst mit der Unter
suchung ihrer Situatiön begon
nen hatten und zum Teil eige-

ne Studien·· und Forschungs
bereiche dU1;chsetzten. Wievjel 
Widerstand, der teilweise auch 
vor inhaltlichen Verfälschun
gen nicht zurückschreckt, uns 
dabei entgegengesetzt wLrd, 
zeigt auch dieser Leserbrief. 
Ist feministische Wissenschaft 
also ein Pläsier für Frauen, 
wie H. Dinges meint? Nein, 
leider eine Notwendigkeit. 

P. S. HieTmit dürften auch K. 
L. Shells Schwierigkeiten mit 
"weiblicher 'Wissenschaft" im 
"weiblichen Getto'" einer Klä
rung näher ge'!Jracht worden 
sein (letzte Nummer des Uni
Reports). Dazu nur noch fol
gende kurze Bemerkung: 

1. eine terminologische: Es ist 
unrichtig, in diesen Zusam
menhängen "Feminismus" mit 
"Weiblichkeit" gleichzusetzen. 
Denn der Begriff beinhaltet, so 
wie er in der Frauenbewegung 
gebraucht wird, einen politi
schen Standpunkt. Frauen 
werden nicht als Feministin
nen -gebOTen. 

2. eine politische: Der autono
me Zusammenschluß von 
Frauen schafft kein "weibli
ches Getto", sondern die Mög
lichkeit, dem "weiblichen Get
to" gesellschaftlicher Un
gleichheit zu entkommen. 

Ursula Hornung 

"Deutsche Physik" - nur für 
Arier 

Im Uni-Report vom 15.12. 1982 
äußerte sich H. Dinges (FB 
Mathematik) in einem Leser
brief zur Ankündigung der 
vom Frauenplenum vorberei
teten Ringvorlesung "Frauen 
an der Universität" (Uni-Re
port vom 1. 12. 82). Die Tatsa
che, daß das Frauenplenum zu 
seinen Veranstaltungen nur 
Frauen einlädt, nahm Herr 
Dinges zum Anlaß, -uns Femi
nistinnen mit Antisemiten zu 
vergleichen. 
Die Empörung von Herrn Din
ges wäre sehr gut ~u verste
hen, würde der Wissenschafts
betrieb von Frauen dominiert, 
die Männer systematisch fern
hielten und mit Ausschluß be
legten. Doch genau das Gegen
teil ist der Fall, und trotz alle
dem schämen sich manche 
Männer immer noch nicht, den 
Frauen das vorzuwerfen, was 
sie selbst praktizieren. 
Nach dem Motto, gibt es dem
nächst auch wieder Veranstal
tungen über "deutsche Physik 
- nur für Arier", wurde uns 
der Vorwurf des Rassismus 
und Sexismus in einer Kalt
schnäuzi.gkeit . präsentiert, die 
entweder auf große Unkennt
nis der Ziele der Frauenbewe
gung schließen läßt od~r, sollte 
dies nicht der Fall sein, als 
Provokation verstanden wer
den muß. 
Die Gleichsetzung von Femini
stinnen mit Nazis ist nicht neu 
und. die Anschuldigungen wie
gen um so schwerer, weil das, 
was mit ihnen assoziiert wird, 
weit über den Ausschluß aus 
Veranstaltungen hinausgeht. 
Will H. Dinges glauben ma
chen, daß die Männer die neu
en Juden seien, die von den 
Feministinnen ausgerottet zu 
werden drohen? Es ist empö
rend. 
Es ist um so empörender, wenn 
man sich vor Augen führt, wie 
viele Frauen die Männerge
walt trifft. Oder gibt es etwa 
Häuser für geschlagene Män
ner? 
Die gesellschaftlichen Struktu
ren, die zu solchen Auswüch
sen (Gewalt gegen Frauen) 
führen und Ungleichheit der 
Geschlechter in allen gesell
schaftlichen Bereichen erken
nen lassen, genau <;Iie gilt es 
anzugehen. Es ' ist unserer Mei-

Leserbriefe 

nung nach kein Zufall, daß es 
so wenige wissenschaftliche 
Arbeiten, Analysen, Erkennt
nisse zu diesen gesellschaftli
chen Fragen gibt. Wir haben 
diese Fragen zu unserem 
Schwerpunkt gemacht und ge
hen sie an, auch außerhalb der 
Uni, und in der Form, die uns 
angemes,sen erscheint. 

Sie, Herr Dinges, wollen uns 
drohen nicht ernst genommen 
zu werden. Es bleibt Ihnen un
'benommen, sich diesen Fragen 
auf die Ihnen adäquat erschei
nende Weis·e zu nähern. Es ist 
an Ihnen, zu belegen, daß Sie 
frauenfreundlich sind, daß Sie 
sich für Wissenschaftlerinnen
stellen einsetzen, daß Sie Frau
enforsclluhg unterstützen. Ihren 
Aktivitäten sind von uns' keine 
Grenzen gesetzt. Ob wir Sie in 
Ihren Bemühungen ernst neh
men können, ließe sich erst im 
Anschluß daran feststellen. 
Die universitären Gepflogen
heiten, die Ihnen so lieb sind, 
sind so, wie sie sich im Mo
ment auf Studentinnen, Wis
senschaftlerinnen und die Ge
wichtung von Studienschwer
punkten auswirken, uns noch 
lange nicht lieb! 

Frauenplenum 

Betr.: Artikel "Mietwucher 
unter Studenten", Uni-Report 
vom 12. 1. 1983 

Der Uni-Report plagt sich 
weiß Gott nicht mit dem Ruf, 
übermäßig aktiv nach den 
Sorgen der Studenten auszu
schauen. Dabei wäre doch hier 
ein weites Feld zu beackern: 
Zu wenige Studenten erhalten 
Bafög, wenn, dann ist es meist 
zu niedrig, bald wird es ganz 
gestrichen. Jobs sind immer 
schwieriger zu bekommen, das 
alles bei ständig steigenden 
Lebenshaltungskosten. Wir 
Studen ten in den Wohnheimen 
können davon ein Liedchen 
singen. 

Auch die Maßnahmen des stu
dentenwerkes nämlich verlie
ren immer mehr den Anschein 
eines sozialen Auftrags. "Ko
stendeckend arbeiten" ist die 
Devise. Das brachte uns im 
vergangenen Jahr eine saftige 

"Betriebskostennachzahlung" . 
Die nächste Mieterhöhung (of
fiziell: "Betriebskostenvoraus
zahlung") ist schon beschlosse
ne Sache. 

In dieser Situation veröffent
licht der Uni-Report den Arti
kel "Mietwucher unter Stu
denten". Ein gewiß bedauerli
cher Fall wird aufgegriffen, 
allerdings auch ganz gewiß ein 
Einzelfall: Stände der Artikel 
in einem journalistischen Um
feld, das den Blick auf die tat
sächlichen Nöte der Wohn
heimbewohner nicht versperr
te, so wäre dagegen nichts ein
zuwenden. Unter den eingangs 
erwähnten Bedingungen aller
dings können wir die Bericht
erstattung nur als glatten Zy
nismus begreifen. 

Daß die "richtigen" Leute be
griffen haben, wes Geistes 
Kind der Artikel ist, beweist 
sein Nachdruck in der 
"Bild"-Zeitung. 

Die Vertretung der Wohnheime 
Ludwig-Landmann -Straße, 
Bockenheimer Warte, Beetho
venplatz, Kronberger Straße. 

Konventssitzung 

In der Konventsdebatte über 
den 11. Rechenschaftsbericht 
des Präsidenten beklagte der 
Kollege Lindner von der 
Opposition, daß der Konvent 
insgesamt keine Debatten von 
grundsätzlicher Bedeutung 
mehr führe, und er forderte, 
daß auch Themen wi.e die 
Startbahn West und die Leh
rerarbeitslosigkeH auf die 
Tagesordnung gehörten. Der 
Präsident hatte es leicht, die
sen Vorwurf an den Konvent 
und insbesondere an die Oppo
sition zurückzugeben. Tatsäch
lich haben auch deren Grup
pen mehr und mehr darauf 
verzichtet, sie interessierende 
Fragen in die Diskussion ein
zuführen, wenn man von mehr 
als sp'ontanen Resolutionsbe
gehren abs1eht, die entweder 
nicht in' die Kompetenz des 
Konvents fallen oder deswegen 
nicht diskutiert werden kön
nen, weil sie sogar von den 
Antragstellern nur unklar for
muliert sind. 

Umweltschutz-Preis 1983 

der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
(gestiftet von der Firma Procter & Gamble GmbH) 

Für die heste ~m Jahresablauf an der J. W. Goethe-Univer
sität auf de~ Gebiet der Umweltforschung entstandene 
Arbeit wird bis auf weiteres alljährlich der UMWELT
SCHUTZ-PREIS verliehen. 

Bewerben können sich alle Universitätsangehörigen, die seit 
Sommer 1982 entsprechende Arbeiten angefertigt haben. 

Der Preis für die Ausschreibung 1983 beträgt 5000,~ DM. 

Die Umweltkommission des Senats ist vom Präsidenten der 
Universität beauftragt worden, einen Vorschlag für die Prä
mierung der besten wissenschaftlichen Arbeit, die sich mit 
Fragen der Umweltforschung befaßt, zu unterbreiten. per 
Ständige Ausschuß II für Organisationsangelegenheiten wird . 
auf der Grundlage dieses Vorschlags über die Preisvergabe 
entscheiden. 

Bewerbungen sind bis zum 1. 5. 1983 bei dem federführenden 
Mitglied der Umweltkommission, Herrn Prof. ' Dr. Werner 
Meißner, Seminar für Volkswirtschaftslehre, Frankfurt (M.), 
Schumannstraße 34a, Telefon (7 98) 24.30; einzureichen. 

UNI-REPORT 

Dennoch sollte man d.ie Oppo
sitionskritik nicht leichtfertig 
übergehen; denn. sie war auch 
in einer Bitte des Sprechers 
der ,,27er" Professorengruppe, 
des Kollegen Martienssen, an 
den Präsidenten zu hören~ Der 
Präsident möge doch in künf
tigen Rechenschaftsberichten 
wieder seine persönliche Note, 
seine hochschulpolitischen 
Perspektiven wieder deut
licher zu erkennen geben, als 
es diesmal in dem allzukurzen 
Vorwort seines Berichts der 
Fall sei. Tatsächlich ist der 
Wechsel von langatmigen und 
zum Teil utopischen Reflexio
nen zur Hochschulpolitik in 
der Vergangenheit zum völ
ligen Schweigen dqrüber, daß 
in dieser Universität auch 
hochschulpolitisch noch vieles 
zu klären ist, allzu radikal. 

Selbst die von der Mehrheit 
begrüßte Konzentration des 
diesj ährigen Rechenschaftsbe
richts auf Forschungsleistun
gen hätte ein Thema für eine 
allgemeine Betrachtung sein 
können. Aber es gibt auch Bri
santes, das nicht mehr zur 
Sprache kommt, das aber auch 
nicht in die Beratungen der 
Ständigen Ausschüsse gehört, 
weil diese kaum der richtige 
Ort für Grundsatzerwägungen 
sind. Eine Hochschule muß 
sich doch etwa auch einmal 
über ihr Selbstverständnis 
klar werden, wenn eine große 
Zahl ihrer Lehrenden schon 
weiß (oder wissen könnte), daß 
sie eigentlich mit großem Auf
wand nur noch- in eine poten
tielle Arbeitslosigkeit ihrer 
Absolventen oder in die Nicht
anwendbarkeit des zu vermit
telnden Wissens in tatsächlich 
noch freien Berufen ausbildet. 
Das Thema "Lehrerar'beitslo
sigkeit" ist nur ein Aspekt, der 
auch nicht nur verwaltungs
technisch behandelt werden 
darf, indem man die weiter 
steigenden Studentenzahlen 
nur in andere Studiengänge 
umlenkt. Ein Übergehen dieser 
Problematik negiert die gesel'l
schaftliehe Verantwortung der 
Universität und übersieht, daß 
auch die gutgemeinte Bemü
hung um mehr wissenschaft
liche Qualität in der Gesamt
entwicklung durch Überlast, 
Demotivation der Studieren
den usw. ihre allzufrühen 
Grenzen finden wird. 

Prof. Dr. H. D. Schlosser (NIK) 

Robed-Schumann
Stipendien 1983 
Das Europäische Parlament 
gewährt Forschungsstipendien 
für Fachgebiete, die sich auf 
die Gemeinschaft und die eu
ropäische Integration beziehen. 
Die Robert-Schuman-Stipen
dien wurden vom Europäi
schen Parlament zum Geden
ken eines seiner hervorragend
sten Präsidenten eingeführt 
und werden Studenten ge
währt, welche einen' Hoch
schulabschluß erreicht oder 
mindestens drei Jahre (sechs 
Semester) eine Fachhochschule 
besucht haben sollten. Die Sti
pendiaten müssen normaler
weise Staatsangehörige eines 
Mitgliedstaates der Gemein
schaft sein. 

Die Höhe des Stipendiums 
wurde auf monatlich 2'7 000 
bfrs. festgesetzt, die monatlich 
gezahl t werden. 
Bewerbungsformulare sind auf 
Anfrage zu erhalten bei: Ge
neraldirektion Wissenschaft 

- und Dokumentation, Europäi
sches Parlament, Postfach 
1601, Luxemburg. 

Stellenausschreibungen 
'Die für diesen UNI-Report 
eingereichten Stellenausschrei
bung~n sind als "UNI-Report 
aktuell '.~ gedruckt und verteilt 
worden. 
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Pro f. D r. S. L. D eu b n er, 
Würzburg: 

Seismologie der Sonne 

17.15 Uhr, Hörsaal Ange
wandte Physik, Robert
Mayer-Straße 2--4 
Physikalisches Kolloquium 

* 
Michael Türkay, 
Frankfurt: 

Lebensraum Meeresküste im 
Vbergangsgebiet zu -den Tropen 

18.30 Uhr, Festsaal des 
Senckenberg-Museums 
Veranstaltung im Rahmen 
der Reihe "Forschungs
schwerpunkt Meeresbiologie" 

* 
Pro f. D r. N 0 r b e r t 
S t ein, Frankfurt: 

Natur und Mensch 
in Nord-Borneo 

19 Uhr, Hörs9-al der Geo
wissenschaften, 
Senckenberganlage 34 
Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* 
Dich tungssprechen: 
"Was macht Klassik so 
unerhört klassisch?" 
Klangbilder aus Goethes 
,Iphigenie' 

Mitwirkende: Ingeborg Bell
mann, Peter Domke, H.-J. 
Kraushaar, Marion Vier
schilling, Stephan Wächters
häuser. 

Technik: N orbert Dierig, 
Petra Laubenstein-Fink. 
20.15 Uhr, Hörsaal des Sprech
wissenschaftlichen Arbeits
bereichs, Hauptgebäude, 
Raum 417 A (Zugang durch die 
Arkaden neben dem 
Senckenberg -Museum) 
Veranstalter: Dr. Freyr .. 
R. Varwig, Institut für 
deutsche Sprache und 
Litera tur II 

Einsparung 
Früher stand hinter einer 
Theke an der Ecke zum 
Roten Saal der N euen Mensa 
eine Dame, der man sein 
Tablett geben konnte. Heute 
steht sie vor der Theke, um 
zu verhindern, daß man es 
dort abstellt. G. B. 

Donnerstag, 27. Januar 
Film: 
Der gewöhnliche Faschismus 
(UdSSR 1965) 

16 Uhr, Studentenhausj 
Raum 105 
Veranstalter: MSB Spartakus, 
Gruppe Wiwi 

* Dr. Wolfga .. ng 
J a e s c h k e, Frankfurt: 

Labor- und Feldexperimente 
zur Untersuchung der 
S02-0xidation im 
atmosphärischen Aerosol 

16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und 
Theoretische Chemie 
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Pro f. D r. A. W eis s , 
München: 
Kaolinit-Eigenschaften und 
ihre Bedeutung für die 
Porzellanherstellung 
17.15 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, Sencken
berganlage 32-34 
Geowisserischaftliches 
Kolloquium 

* 
Pro f. D r. L e 0 T r e i t 1 er, 
State University of New York 
in Stony Brook: 
Die Entstehung der abend
ländischen Notenschrift -
Historische und semiotische 
Aspekte 
18.15 Uhr, Hörsaal des 
Musikwissenschaftlichen 
Instituts, Senckenberganlage 24 
Veranstal ter : Musikwissen
schaftliches Institut 

* 
"Dr. Grzimek lädt ein 
zum Giraffenball" 
Faschingsfest der Unabhängi
gen Fachbereichsgruppen -
20 Uhr, Schumannstraße 63 
Eintritt frei \ 

Freitag, 28. Januar 
Pro f. M. N aga s a w a , 
Zürich: 
Vlasov-McKean approximation 
for systems of interacting 
particles 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

* 
Edilberto Formigli: 
Florenz: 
Die Bronzen von Riace -
technische Probleme 
(E. Formigli ist Restaurator 
der Bronzen von Riace) 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
Raum 801 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde 
und Forschungen" 

* 
Brigitte Peglow, 
Frankfurt: 
Das Weltall in Farben 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins 
Robert-Mayer-Straße 2:"-'4 '~
Öffentliche Abendführung 
der Volkssternwarte 

* 
Günter Mache: 
Umwelt an der 
Belastungsgrenze? 
20.15 Uhr, 
Mainzer Landstraße 50!II 
Veranstalter: 
Verein Deutscher Studenten 
zu Frankfurt (\lUSt) 

Samstag, 29. Januar 
Tagesseminar: "Zum Ver
rücktwerden" - Frauen 
und Psychiatrie 
11--:-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
(Kontaktadresse: Mechthild 
J ansen, Telefon 74 80 77) 

Sonntag, 30. Januar 
Führung zur Entwicklung des 
Lebens: III. Haie, Riesen
salamander und Saurier 
(Beginn de.r Wirbeltierzeit) 
15 Uhr, 1. Lichthof des 
SenCkenberg-Museurns 
Führung des Museumspäd
agogischen Dienstes durch 
die Schausammlung 
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Veranstaltungen 

Montag, 31. Januar 
Pro f. D r. S t i g K a n ger, 
Uppsala: 
Some Themes 
of Recreational Logic 
16-18 Uhr, Raum 4, 
Dantestraße 4-6 
Veranstalter: 
Fachbereich Philosophie 

* D r. Wal t e r Rau n i g , 
München: 
KlassisChe äthiopische Malerei 
19.30 Uhr, Vortragssaal der 
Frankfurter Sparkasse 
von 1822, 
Neue Mainzer Straße 49-53 
Veranstaltung zur Ausstellung 
"Äthiopische Volksmalerei" 
in der Sparkasse von 1822 

Dienstag, 1. Februar 
Prof. Dr. K. lllmen'see, 
Genf: 
Experimentelle Genetik 
am Säugerembryo 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal 
der Biologischen Institute, 
Siesmayerstraße 70 
Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Universität 

Mittwoch, 2. Februar 
Pro f. D r. U. Die t er, 
Graz: 
Schwierigkeiten bei der 
Erzeugung gleichverteilter 
Zufallszahlen auf Computern 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
-des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

Donnerstag, 3. Februar 
D r. W 0 1 f g a n g 
S pan n a gel, Frankfurt: 
Der alternative ("graue") 
Kapitalmarkt 
17.30 Uhr, Commerzbank AG, 
Großer Saal, 
Neue Mainzer Straße 32-3'6 
Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums "Der nicht
organisierte Kapitalmarkt" 
(Einlaß nur mit Karte, 
Telefon 798-2669) 

Freitag, 4. Februar 
Pro f. D r. H ein r ich 
Sc h 0 11 er, München: 
Volkstümliche Justiz 
in Darstellungen der 

Das Drama und se'ine Inszenierung 
Internationales literatur- und theatersemiotisches Kolloquium 

an der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

vom 10. - 12. März 1983 

Das ' Kolloquium will das Verhältnis von Drama und Auf
führung unter theoretischem, historischem und analytischem 
Aspekt erörtern. Folgende Beiträge sind vorgesehen: 

Donnerstag vormittag: 
Prof. Dr. Tadeusz Kowzan (Caen): "From written text to 

performance - from performance to written text" 
Prof. Dr. Herta Schmid (Bochum): "Der dramatische Text 

und seine theatralische Konkretisation im Lichte der Theo
rie Roman Ingardens" 

Dr. Aloysius van Kesteren (Leiden): "Theater Performan
ce; its levels and the relations between them" 

Donnerstag nachmittag: 
Prof. Dr. Andre Helbo (Brüssel): "Spectac1e et valeurs de 

prediction" -
Prof. Dr. Andrzej Wirth (Gießen): "Probleme der Notation" 
Prof. Dr. Claude Schumacher (Glasgow): "Glasgow pro

duction of Brecht's ,Mutter'" 
_ Prof. Dr. Franz Norbert Mennemeier (Mainz): "Vergleich 
Brecht ~ Artaud" 

-. Freitag vormittag: -
- Dr. Peter van Stapele (Leiden): "To start to cycle. Possi-
bilities for the analysis of performance" 

Prof. Dr. Rolf Kloepfer (Mannheim): "Wirkliche Neuerung 
im Theater geschieht dur.ch Inszenierung. Das Beispiel 
Piplitz (Wien)" 

Prof. Dr. Erika Fischer-Lichte (Frankfurt): "Was ist eine 
werkgetreue Inszenierung? Überlegungen zum Prozeß der 
Transformation eines Dramas in eine Aufführung." 

. Freitag nachmittag: 
Prof. Dr. Jifi Veltrusky (Paris): "Drama as literature and 

performance" 
Prof. Dr. Paul Stefanek (Wien): "Lesedrama? Überlegun

gen zur szenischen Transformation ,bühnenfremder' Dra
matik" 

Prof. Dr. Thomas Koebner (,#uppertal): "Wagners Parsifal 
- am Beispiel der Frankfurter Inszenierung von Ruth Berg
haus" 

Freitag abend, 18 Uhr: PODIUMSDISKUSSION in der Aula 
mit Adolf Dresen, Hansgünther Heyme, Peter Iden, Horst 
Laube, Hans Neuenfels, Claus Peymann, Günther Rühle, 
Ernst Wendt. Leitung: Peter Iden 

Samstag vormittag: 
Dr. Jarmila Hoensch (Tübingen): "Informationsästhetische 

Aspekte der Beziehung zwischen Drama und Theater" 
Christe-l Weiler/Günther Lohr (Frankfurt): "Semiotik des 

theatralischen Kitsches" 
Dr. Ernest W. B. Hess-Lüttich (Bonn): "Der dramatische 

und der theatrale Text" 

Nähere Auskünfte: Christei Weiler, Gräfstraße 7~, 3. Stock, 
Telefon 798 - 37 62 

äthiopischen Volksmalerei 
19.30 Uhr, Vortragssaal der 
Frankfurter Sparkasse 
von 1822, 
Neue Mainzer Straße 49-53 
Veranstaltung zur Ausstellung 
"Äthiopische Volksmalerei " 
in der Sparkasse von 1822 

Montag, 7. Februar 
D r. C h r ist 0 P h 
Sc h r ein er, Göttingen: 
N euere Experimente zur 
funktionellen Organisation 
des auditorischen Cortex 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal 
des Zentrums der Physiologie, 
Klinikum 
Veranstalter: Sfb 45 

Dienstag, 8. Februar 
Pro f. D r. G ü n t e r 
Wachendörfer, 
Frankfurt: 
Gegenwärtiger Stand der 
oralen Immunisierung 
von Füchsen gegen Tollwut 

• 17.15 Uhr, Hörsaal des 
Paul-Ehrlich-Instituts, 
Paul-Ehrlich-Straße 42-44 
266. Kolloquium des 
Paul-Ehrlich-Instituts, -
des Georg-Speyer-Hauses und 
des Ferdinand-Blum-Instituts 

* Prof. Dr. 
E. W i n t e r f e 1 d t , 
Hannover: 
Cyclopropane in der stereo
selektiven Alkaloidsynthese 
17.30 Uhr, Hörsaal Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch Chemischen 
Kolloquiums 

Mittwoch, 9. Februar 
Pro f. D r. Will i bai d 
Ha f f n er, Gießen: 
Tibet 1980 - Beobachtungen 
und Gedanken 
19 Uhr, Hörsaal der 
Geowissenschaften, 
Senckenberganlage 34 
Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

Donnerstag, 10. Februar 
FB-teach in und Diskussion zu: 
Die wirtschaftspolitische 
Konzeption der CDU/CSU 
16 Uhr, Studentenhaus, 
Raum 105 
Veranstalter: MSB Spartakus, 
Gruppe WiWi _ 

Montag, 7. März 
Pro f.- G i 0 r g i 0 

Margaritondo, 
University of Wisconsin, 
Madison (USA): 
Microscopic Properties of 
Semiconductor Interfaces 
15.15 Uhr, Seminarraum 104, 
Physikalisches Institut, 
Robert-Mayer-Straße 2--4 
1. OG - ' 
Sonderseminar 
Festkörperphysik 

Dienstag, 8. März 
D r. K 1 aus J an i t s c h k e , 
Berlin: 
Serodiagnostik der 
Echinokokkose des Menschen 
- Methoden, deren Sensitivität 
und Spezifität 
17.15 Uhr, Hörsaal des 
Paul-Ehrlich-Instituts, 
Paul-Ehrlich-Straße 42--44 
267. Kolloquium des 
Paul-Ehrlich-Instituts, 
des Georg-Speyer-Hauses und 
des Ferdinand-Blurn-Institut.s 

Freitag, 11. März 
Podiumsdiskussion im Rahmen 
des Kolloquiums "Das Drama 
und seine Inszenierung" 
Teilnehmer: Adolf Dresen, 
Hansgünther Heyme, 
Peter Iden, Horst Laube, 
Hans N euenfels, 
Claus Peymann, Günther 
Rühle, Ernst Wendt. 
Leitung: Peter Iden 
18 Uhr, Aula der Universität 

t-----
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Vber 200 Führungen fÜr neue Benutzer werden jährlich in der Universitätsbibliothek durch
gefü~r~. - Nich.t :Q.ur Bücher, sondern zunehm~nd auch Mikroformen (Mikrofilme, Mikrofiches) 
w~Fden von der Bibliothek erworben und zur . Verfügu.ng. gestellt. --: Pro Jahr erhöht sich der 
Bestand der Universitatsbibliothek . um rund 90 000 Bände. Für jedes dieser Bücher müssen Ka- . 
talogkarten geschriebciq w~rden, die . dem -Benutzer da~ Auffinden e~nzelner Titel ermöglichen. 

--Arbeitsplatz Universität 
,Das Drucken der Katalogkar
ten geschieht in der hauseige
nen Druckerei. 1982 wurden 
rund 1,3 Millionen Karten her
gestellt, davon etwa 600000 
für Bibliotheken in den Fach
bereichen. - 100000 MeterBü
cher stehen in den Magazin
regalen der Universitätsbiblio
thek. Die Beförderung zur Aus
leihe und zurück besorgt eine 
Kastenförderanlage. - Aus
leihverbuchung mit Compu
ter: Im Durchschnitt werden 
in der Bibliothek täglich 4500 
Bücher ausgegeben. 

Fotos: Heisig 

Alle Bücher und Zeitschriften der wissenschaftlichen BibiIotheken in Hessen sind in einem Kata
log mit mehr als fünf Millionen Nachweisen verzeichnet, dem Hessischen Zentralkatalog. Er bildet 
ein wichtiges Hilfsmittel für den Leihverkehr. - Die Bibliothek besitzt rund 1500 mittelalterliche 
Handschriften und etwa 33000 frühe Drucke. Schäden, die im Laufe der -Zeit an einem ·Teil 
dieser wertvollen Sammlungen entstanden sind, werden mit modernen Methoden der Buchrestau-
ration beseitigt. . ' 

UNI-REPORT 

Universitätsbibliothek 
Von der Universitätsbibliothek läßt sich sagen: Es sind 
zwei Bibliotheken. Seit Bezug des Gebäudes an der Bocken
heimer Warte im Jahr 1964 sorgen. beide Bibliotheken unter 

. einem Dach für die Beschaffung und Bereitstellung der Li
teratur auf allen Fachgebieten: 

die Stadt- und Universitätsbibliotbek 
und die Senckenbergisühe Bibliothek. 

Die Stadt- und Universitätsbibliothek in der Träger
schaft der Stadt Frankfurt am Main - ist zuständig für die 
Literatur- und Geisteswissenschaften sowie die Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften; 
die Senckenbergische Bibliothek - in der Trägerschaft des 
Landes Hessen - für die Naturwissenschaften und die alte 
Medizin; . . 

die Literatur der modernen Medizin stellt die Medizinische, 
Hauptbibliothek des Klinikums bereit, eine Abteilung der. 
Stadt- und Universitätsbibliothek. 

Die Aufgaben der Universitätsbibliothek sind vielfältiger. 
und' umfassender, als es der Name . sagt. Nicht nur die UnI
versität wird hier mit Informationen und mit wissenschaft
licher Literatur versorgt, ebenso -die Bevölkerung des Rhein
Main-Gebietes und die dort ansässigen Institutionen und 
Firmen. Die Stadt- und Universitätsbibliothek übeTnirnmt 
dazu regionale Aufgaben für das Land Hessen als Fernleih
zentrum mit dem Hessischen Zentralkatalog, als Sitz der 
Zentralredaktionen für die "Hessische Bibliographie" und das 
"Hessische Zeitschriftenverzeichnis" oder als Ausbildungs
zentrum für den bibliothekarischen Nachwuchs (Bibliotheks
schule Frankfurt a. M.). Schließlich hat die Universitäü,;bi
bliothek auch überregionale, bundesweite Bedeutung, indem 
sie, nijt Unterstützung der Deutschen Forschungsgemein
schaft, in zahlreichen Sondersammelgebieten auch speziell
ste Literatur am Ort und für den Leihverkehr bereitstellt. 
Die Stadt- und Universitätsbibliothek ist eine solche Schwer
punktbibliothek z .. B. für Germanistik, Linguistik, Theater
wissenschaften, Judentul1:l, Schwarzafrika, Ozeanien; die 
Senckenbergische Bib~iothek für Biologie. 
. ., 

Der Aufgabenfülle und Bedeutung der Universitätsbiblio
thek entspricht die Größe. Der Gesamtbestand umfaßt 
3238000 Bände. 18890 Zeitschriften werden laufend gehal
ten . . 1982 wurden· insgesamt über eine Million (genau: 
1022113) Ausleihen gezählt. Damit gehört die Universitiits
b:blioth~k zu . den benutzungsintensivsten wissenschaftlichen 
Bibliotheken der ~undesrepublik. 

Ein Dienstleistungsunternehmen dieser Größenordnung 
s'chafft nicht nur- die Voraussetzungen für Forschung, Lehre, 
Studium, Aus- und ' Fortbildung, es bietet zugleich Arbeits
plätze vielfältigster Art zur Bewältigung der Aufgaqen. Die 
meisten dieser Arbeiten liegen nicht vor den Augen der 
Bibliotheksbesucher: das Auswählen und Klassifizier.en der 
Literatur, das Bestellen und Inventarisieren, das Katalogisie
ren und Beschriften, das Einbinden, das Einordnen in den 
Bestand und Herausholen für die Benutzung, das Restau
rieren und vieles mehr. Nur das Ausgeben und Rücknehmen 
der Bücher, das Suchen von Titeln in Katalogen und Bibli0-
graphien, das Auskunftgeben werden sichtbar. Der Arbeits
platz Universitätsbibliothek funktioniert aber nur in der Zu
sammenarbeit aller Mitarbeiter. 
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